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Prof. Spahn neuer 
Vizepräsident 
Prof. Dr. P. Bernd Spahn ist zum neuen Vizepräsidenten der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main gewählt worden. In 
der Konventssitzung am 30. Januar stimmten von den 71 anwesenden 
Mitgliedern 42 für ihn, 23 gegen ihn, und 6 enthielten sich der Stimme. 
Der Wirtschaftswissenschaftler Prof. Dr. Spahn war einziger Kandi
dat. Er wird Nachfolger von Prof. Dr. Wolfgang Naucke. Prof. Naucke 
will sich nach zwei Amtsjahren als Vizepräsident wieder ganz seinen 
Aufgaben in Forschung und Lehre im Fachbereich Rechtswissen
schaft widmen. Die Amtszeit des neuen Vizepräsidenten Prof. Spahn 
beginnt am 25. April. 

Seine hochschulpolitischen Ak
zente für die Amtszeit erläuterte 
Prof. Spahn den KQnventsmit
gliedern vor seiner Wahl: Wäh
rend seiner Amtszeit will er sich 
in Fortführung der Konzeption 
seines Vorgängers und im Zu
sammenwirken mit dem Präsi
denten und den zentralen Gre
mien der Universität dafür ver
wenden, die lehr- und for
schungsbezogene Arbeit in den 
Fachbereichen zu unterstützen 

Terminplan 
für die Wahlen 
im'SS85 
Im Sommersemester 85 fin
den wieder Wahlen zum Kon
vent, zu den Fachbereichs
räten, zum. Studentenparla
ment und zu den Fachschafts
räten statt. 
Hier einige wichtige Termine: 
Einreichung der Vorschlags
listen bis 15.5. 1985um 17 Uhr. 
Briefwahlschluß 19. 6. 85 um 
17 Uhr. 
Urnenwahl: 
für Konvent und Fachbe
reichsräte am 26. 6. und 27. 6. 
1985 für Studentenparlament 
und Fachschaftsräte vom 
25.-27.6.85. 
Die ausführliche Wahlbe
kanntmachung wird im Uni
Report zu Beginn des Som
mersemesters veröffentlicht. 

außen. Allen Versuchen, sie au
ßer Kraft zu setzen, muß entge
gengewirkt werden. Sein Vor
gänger hat hier ein besonderes 
Maß an Sensibilität gezeigt, dem 
nachzueifern er bemüht ist. 

* Professor Dr. P. Bernd Spahn 
wurde am 17. Oktober 1939 in 
Darmstadt geboren. Er studier
te von 1960 - 1966 Volkswirt
schaftslehre an der Universität 
Frankfurt, an der Sorbonne in 
Paris, in Rio de J aneiro und an 
der Freien Universität Berlin. 
An der FU erhielt er 1966 das 
Diplom für Volkswirte. Eben
falls an der FU promovierte er 
mit "magna cum laude" über 
das Thema "Die Besteuerung 
der persönlichen Einkommen in 
der BRD. System und 
Modell". 

Von März 1967 - September 
1972 war Professor Spahn wis
senschaftlicher Referent am 
Deutschen Institut für Wirt
schaftsforschung in Berlin; von 
Oktober 1972 - März 1975 war 

er Professor an der Fachhoch
schule für Wirtschaft in Berlin. 
Auslandsaufenthalte führten 
ihn von Oktober 1966 
Februar 1967 nach Paris (Post 
- graduate Studies mit einem 
Stipendium der französischen 
Regierung) und von September 
1973 August 1974 als 
Research Fellow an die Har
vard University (Stipendiat der 
J. F. Kennedy Memorial Foun
dation). 
Von November 1975 - Januar 
1977 war Professor Spahn Re
search Fellow am Centre for 
Research on Federal Financial 
Relations der Australian Natio
nal University in Canberra. Es 
folgte von Februar 1977 -
Dezember 1979 die Tätigkeit als 
Administrateur Principal bei 
der Organisation für wirtschaft
liche Zusammenarbeit (OECD) 
in Paris. 
Seit dem 1. Januar 1980 ist er 
Professor für Öffentliche Finan
zen an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, zuerst im Fachbe
reich Ökonomie, seit 1982 im 
Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften. Erfahrungen in der 
akademischen Selbstverwal
tung sammelte Professor Spahn 
als Dekan des Fachbereichs Öko
nomie, als Mitglied des Fachbe
reichsrates sowie als Mitglied 
des Ständigen Ausschusses für 
Haushaltsangelegenheiten der 
Universität. 

und zu fördern. Dazu gehört die 
Stärkung der Position des Sena
tes bei der Bewältigung seiner 
Aufgaben ebenso wie der Dialog 
mit den Fachbereichen und Insti
tuten. Er wird versuchen, hierin 
als Vermittler zwischen den 
Fachbereichen und den zentra
len Instanzen aufzutreten, und er 
wird dieses Gespräch durch 
"Hineingehen in die Fachberei
che" aktiv suchen. 
Als hochschulpolitisches Ziel 
dient hierbei der Wunsch, die 
Prinzipien "Universalität" und 
"Demokratisierung" der Hoch
schule miteinander in Einklang 
zu bringen: er verstehe sie nicht 
als Widerspruch. Zur Universali
tät gehört die Unterstützung 
auch der kleineren geistes- und 
naturwissenschaftlichen Fächer, 
auch wenn deren wissenschaftli
che und ausbildungs mäßige Er
trägnisse sich nicht unmittelbar 
in monetären Größen nieder
schlagen. Daß die Universität ih
rem Auftrag gerecht werden 
muß, auch breiteren Studenten
jahrgängen zu qualifizierten 
Hochschulabschlüssen zu ver
helfen, versteht sich für ihn von 
selbst. 

J andl-Ausstellung 
jetzt in der St VB 

Eine weitere Aufgabe der Hoch
schulleitung liegt in der Wah
rung der universitären Autono
mie - nach innen und nach 

Der österreichische Schriftstel
ler Ernst Jandl hat im Winterse
mester 1984/85 im Rahmen der 
Stiftungsgastdozentur für Poetik 
fünf Vorlesungen an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität ge
halten. Dazu hatte die Stadt- und 
Universitätsbibliothek eine Aus
stellung veranstaltet, die in der 
Universität zu sehen war. Diese 
Ernst-Jandl-Ausstellung wird 
nun bis zum 28. Februar in den 
Räumen der Stadt- und 
Universitätsbibliothek, Bocken
heimer Landstraße 134-138, zu 
sehen sein. Dabei handelt es sich 

um die neunte Ausstellung an
läßlich der Poetik-Vorlesungen. 
Zu sehen sind sämtliche Ver
öffentlichungen Ernst J andls, 
Bücher und Schallplatten sowie 
Zeugnisse aus seinem Leben und 
Werk. Zur Ausstellung ist ein Be
gleitheft erschienen, das eine 
Sprechplatte des Autors enthält, 
auf der er zehn seiner Gedichte 
vorträgt. Das Begleitheft kann in 
der Bibliothek erworben werden. 
Die Ausstellung ist montags bis 
freitags Von 9:00 bis 20.00 Uhr 
und samstags von 9.00 bis 18.00 
Uhr geöffnet. 
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Prof. Dr. P. Spahn erläutert vor dem Konvent der Universität seine 
hochschulpolitischen Akzente für seine Amtszeit als Vizepräsident. 

(Fotos: Reisig) 

Konvent diskutierte 
HRG-Novellierung 
In seir~er Sitzung am 30. Januar 
hat der Konvent der J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität 
intensiv die geplante Novellie
rung des Hochschulrahmenge
setzes diskutiert. Auf der 
Grundlage des Gesetzentwurfs 
der Bundesregierung brachte 
eine studentische Liste einen 
insgesamt ablehnenden Antrag 
ein. Nach einer inhaltlichen und 
kontroversen Diskussion der 
verschiedenen Aspekte des Re
gierungsentwurfs und der 
unterschiedlichen Stellungnah
men von Interessengruppen, 
insbesondere der Westdeut
schen Rektorenkonferenz, wur
de mehrheitlich bei zwei Ent
haltungen folgender Antrag 
beschlossen: 

Der Konvent der Johann Wolf-

gang Goethe-Universität stellt 
fest, daß die geplante Novellie
rung des Hochschulrahmenge
setzes an den tatsächlichen Pro
blemen der Universität, die bei 

'weiterhin steigenden Studenten-
zahlen und einer erheblichen 
Überlast in deutlich schlechteren 
Bedingungen für Lehre, Studium 
und Forschung bestehen, vorbei
geht. 
Unabhängig dav.on sieht der 
Konvent in der geplanten Novel
lierung auch einige hilfreiche 
Ansätze, insbesondere in einer 
erhöhten Flexibilität bei der Stu
diengestaltung, in einer Verbes
serung der Personalstruktur so
wie im Bereich der Forschungs
förderung. 

Deutsche Bank stiftete 
2,5 Millionen Mark 

Danksagung 
Den Einzug in ihre neue Zentrale hat die Deutsche Bank zum Anlaß 
genommen, auch als Stifter an die Öffentlichkeit zu treten. Die 
Universität erhielt 1,5 Millionen DM Stiftungskapital zur Einrichtung 
der Stiftungs-Gastprofess.ur "Wissenschaft und Gesellschaft" . Inter
national renommierte Wissenschaftler, die neben ausgezeichneter 
Fachkenntnis die Bereitschaft zum interdisziplinären Gespräch be
wiesen haben, sollen diese Professur für jeweils einige Monate 
vertreten. Die Universität gewinnt damit eine Gelegenheit, wissen
schaftliche Akzente völlig unabhängig von Kapazitätsverordnungen, 
Stellen bewirtschaftungs-Vorschriften und langwierigen Berufungs
verhandlungen zu setzen. Um die Gastprofessur angemessen in das 
geplante "Internationale Begegnungszentrum" einzugliedern, wird 
sich die Deutsche Bank zusätzlich mit 1 Million DM an den Umbau
und Renovierungskosten für das Begegnungszentrum beteiligen. 
Für diese Wissenschaftsförderung im Geiste der Frankfurter Stifter
tradition möchte ich der Deutschen Bank im Namen der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität sehr herzlich danken. 

Prof Dr. Hartwig KeIm, Ph. D. 
Präsident der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
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Forschungsaufenthalte für 
Biowissenschaftler in den USA 
Hochqualifizierten Biowissen -
schaftlern aus der Bundesrepu
blik Deutschland bietet das Fo
garty International Center der 
National Institutes of Health 
(NIH) im Zeitraum 1986/87 wie
derum Stipendien an, die für 
Forschungsaufenthalte an 
einem Institut freier Wahl in 
den USA in Anspruch genom
men werden können. Bei der 
Stipendienvergabe werden Wis
senschaftler aus den medizini
schen Fachgebieten bevorzugt. 
Es wird erwartet, daß die Be
werber sich bereits durch selb
ständige Forschungstätigkeit 
ausgewiesen haben; die Promo
tion sollte jedoch nicht länger 
als zehn Jahre zurückliegen. 
Die Stipendien werden in der 
Regel für die Dauer von 12 Mo
naten vergeben; Verlängerun
gen sind in begründeten Aus
nahmefällen möglich. Die Sti
pendienleistungen richten sich 

nach der Berufserfahrung und 
dem Familienstand und be
tragen derzeit zwischen 18000,
und 22000.- US-Dollar jährlich 
(Stand 1984/85). Zusätzlich kön
nen Beihilfen für Sachkosten, 
inneramerikanische Kongreß
besuche, Krankenversicherung 
etc. gewährt werden. 

Berwerbungen müssen bis spä
testens 15. Juni 1985 bei der 
Deutschen Forschungsgemein
schaft vorgelegt werden, die als 
nationales Nominierungskomi
tee, dem Fogarty International 
Center deutsche Kandidaten 
zur endgültigen Auswahl be
nennt. Dem Antrag müssen fol
gende Unterlagen beigefügt 
werden: Lebenslauf, Beschrei
bung der bisherigen wissen
schaftlichen Tätigkeit ein
schließlich Ausbildung, Liste 
der wissenschaftlichen Veröf
fentlichungen, detaillierter Ar-

beitsplan für den Aufenthalt in 
den USA, Bescheinigung über 
die Aufnahme an einem Gast
institut in den USA, Erklärung 
des Heimatinstituts, daß dem 
Stipendiaten nach Beendigung 
seines Aufenthaltes in den USA 
eine seiner Leistung angemes
sene Position im Institut zur 
Verfügung stehen wird, Angabe 
von drei Referenzen (Benen
nung von Wissenschaftlern, die 
sich zur Ausbildung und zur 
wissenschaftlichen Tätigkeit 
des Antragstellers und zu sei
ner Entwicklung äußern kön
nen). 

Informationen erteilt das Refe
rat Wissenschaftliche Auslands
beziehungen W A 3 I (Frank 
Grünhagen) der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, Ken
nedyallee 40, 5300 Bonn 2, Tel.: 
0228/88522 31. 

Promotionsnoten-Verteilung 
Auf Anregung des Ständigen 
Ausschusses für Organisations
angelegenheiten wurden im 
Sommer 1984 die Promotions
noten der letzten zehn Jahre 
(1974 bis 1983) aller Fachberei
che erhoben. Anlaß für diese 
Erhebung waren die Fragen, ob 
es Unterschiede in der Noten
vergabe zwischen den Fachbe
reichen gibt und ob im Erhe
bungszeitraum eine Verände
rung in der Notenvergabe ein
getreten ist. Für die Auswer
tung der Erhebung wurden die 
Noten in folgender Weise be
wertet: 

o = summa cum laude, 
eximium 

1 = magna cum laude, 
valde laudabile 

2 = cum laude, laudabile 

Vereinigung 

3 = rite, idoneum 
4 = nicht bestanden 

Die Ergebnisse der Erhebung 
zeigen, daß ein deutlicher Trend 
in der zeitlichen Entwicklung 
der Noten nicht erkennbar ist. 
Es gibt jedoch Unterschiede in 
der Notenvergabe zwischen den 
Fachbereichen. Eine Erklärung 
für diese Unterschiede liegt in 
der nicht einheitlichen Inter
pretation der Noten. Es gibt 
Fachbereiche, bei denen eine 
mit "summa cum laude" beur
teilte Promotion als herausra
gend (= 0) und eine mit "ma
gna cum laude" beurteilte Pro
motion als sehr gut (= 1) be
zeichnet wird, in anderen Fach
bereichen gelten Promotionen 
mit "summa cum laude" als 
sehr gut. Die inhaltlichen Krite-

von Freunden und Förderern: 

Werden Sie Mitglied! 
Im Jahre 1918, also bereits vier Jahre nach der Errichtung der 
Frankfurter Universität, wurde die Vereinigung von Freunden 
und Förderern der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main e. V. gegründet. Seitdem ist es das Ziel der 
Vereinigung, die Universität bei der Erfüllung ihrer Aufgaben 
zu unterstützen, ihr vor allem Mittel für die Errichtung neuer 
sowie die Vergrößerung und Unterstützung bestehender Insti
tute und für wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichun
gen zur Verfügung zu stellen. Weiterhin bleibt es Aufgabe der 
Vereinigung, bedrohliche Finanzierungslücken nach Möglich
kei t zu schließen und durch Zuschüsse jene wissenschaftlichen 
Arbeiten zu fördern, für di~ nur unzureichende Mittel zur Ver
fügung stehen. 

Der Jahresbetrag für Einzelmitglieder beträgt 50,- DM, Fir
menmitglieder zahlen 250,- DM, Studierende der Universität 
zahlen nur 10,- DM. Den Mitgliedern der Vereinigung wird die 
Universitätszeitung "UNI-REPORT" und das Wissenschafts
magazin "FORSCHUNG FRANKFURT" kostenlos zuge
schickt. 

Ich willIWir wollen ab 1. Januar 1985 Mitglied der Vereinigung 
werden. 

Name Vorname 

Straße, Nr. PLZ, Wohnort' 

Datum Unterschrift 

Ich bin Student der Universität Frankfurt: ja 0 nein 0 

Ausschneiden und schicken an: UNI-REPORT, Postf. 111932, 
6000 Frankfurt am Main. 

rien für die Vergabe von Pro
motionsnoten sind an dieser Er
hebung nicht zu erkennen. Auf
fallend ist, daß in allen Fachbe
reichen die Durchschnittsnoten 
nahe beim 1 (magna cum laude) 
liegen. Dies spricht für eine 
enge Zusammenarbeit der Pro
movenden mit den betreuenden 
Professoren. Viele Promoven
den haben eine Stelle als Wis~ 
senschaftlicher Mitarbeiter und 
schon dadurch in der Regel 
einen guten Kontakt zum Pro
fessor. Genaue Daten über die 
Stellung der Promovenden 
(Wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Stipendiat, usw.) liegen nicht 
vor und sind für den ganzen Er
'hebungszeitraum auch nicht 
mehr zu erhalten, so daß weite
re Untersuchungen nicht mög
lich sind. 

Physikalische 
Anfängerpraktika 
Sommersemester 85 
Zu allen Physikalischen Anfän
gerpraktika (Aufnahme erst ab 
2. Semester) ist eine Anmel
dung (Eintragung in Kurslisten) 
erforderlich, auch wenn bereits 
ein Teil absolviert ist. Die 
Listen hängen vom 9.-16. 
April, 12 Uhr, in der Eingangs
halle des Gebäudes des Physi
kalischen Vereins, Robert
Mayer-Straße 2-4, aus. 

Es wird eine ausreichende Zahl 
von Parallelkursen angeboten. 
Eine Kursliste wird geschlos
sen, wenn die für den Kurs ma
ximal mögliche Teilnehmerzahl 
erreicht ist. 

Bitte beachten Sie die Aushän
ge. 

Die Verwaltung 
informiert: 
Jeder Mitarbeiter hat ab 1. 1. 
1985 (ohne Altersbegrenzung) 
Anspruch auf jährlich 5 Ar
beitstage Bildungsurlaub (bei 
5-Tage-Woche). Voraussetzung 
ist, daß das Arbeits- bzw. Aus
bildungsverhältnis seit minde
stens sechs Monaten besteht 
und die Veranstaltung von 
einem anerkannten Träger 
durchgeführt wird. Die Inan
spruchnahme ist der Personal
abteilung wie bisher spätestens 
4 Wochen vor Veranstaltungs
beginn unter Vorlage der Einla
dung mitzuteilen. 

UNI-REPORT 

,,1alenlpDdium" 
Musikgruppen der Universität stellen sich vor: 

Sherlock 
Folk-Duo 

Mittwoch, 6. Februar, 14 Uhr, Gelbe Mensa 

Schwerpuoktprogramm 
derDFG 
Thermophysikalische Eigen
schaften neuer Arbeitsstoffe 
der Energie- und Verfahrens
technik 

Die Deutsche Forschungsge-
,meinschaft (DFG) hat zum The
ma "Thermophysikalische Ei
genschaften neuer Arbeitsstoffe 
der Energie- und Verfahrens
technik" ein neues Schwer
punktprogramm eingerichtet. 
Die Senkung des Primärener
gieverbrauchs und der Umwelt
belastung ist eine wichtige Auf
'gabe der Energie- und Verfah
renstechnik. Hierzu sind neue 
Technologien bekannt, die eine 
Nutzung von Abwärme durch 
nachgeschaltete Kreisprozesse, 
durch Wärmetransformation 
und durch Wärmepumpen so
wie die Erschließung zusätzli
cher Energiequellen im Nieder
temperaturbereich ermöglichen. 
Zur Realisierung dieser Verfah
ren werden andere Arbeitsflui
de als der "klassische" Stoff 
Wasser benötigt. Die thermo
physikalischen Eigenschaften 
dieser Arbeitsfluide sind weit
gehend unbekannt. Für die Pro
zeßberechnung 'und die Ausle-

Treppenhaus
Ausstellung 
verlängert 

Die Ausstellung nEin Kinder
freund - Friedrich Eberhard 
von Rochow" im Treppenhaus 
des Instituts für Jugendbuchfor
schung ist bis Mitte Juli verlän
gert worden. 

'. Gottesdienst 
zum 

Semesterschluß 
Semesterschluß-Gottesdienst 
der Katholischen Studentenge
meinde: Samstag, 9. Februar, 18 
Uhr, St.-Leonhards-Kirche 
(Nahe Mainkai) 

Semesterschluß-Gottesdienst 
der Katholischen Studentenge
meinde: Sonntag, 10. Februar, 
10.30 Uhr, Deutschorden (Sach
senhausen) . 

* 
Didaktisches Zentrum 

Englisch-
Einstufungstest 

am 12. Februar (bzw. 16. April), 
16.30-17.15 Uhr, 
Hörsaal 122 im Turm. 

• 
Skifreizeit : 

Noch Plätze frei 
In der Skifreizeit der KSG vom 4. 
bis 14. März 1985 in Mals/Südti
rol sind noch Plätze frei. Unter
kunft, Verpflegung und Fahrt: 
360,- DM. 

Anmeldung: Katholische Stu
dentengemeinde, Mechtild Jan
sen, Beethovenstraße 28, Tele
fon 7480n. 

gung der Anlagen werden aber 
zuverlässige und umfassende 
Informationen über die Eigen
schaften in Form von gen auen 
Zustandsgleichungen mit gro
ßem Gültigkeitsbereich ver
langt. 

Aufgabe des Schwerpunktpro
gramms ist es, diese Arbeitsun
terlagen für ausgewählte reine 
Stoffe und Gemische zu schaf
fen sowie neue Formen der Zu
standsgleichung und der ihnen 
zugrunde liegenden molekula
ren Stoffmodelle zu entwickeln. 
Zur Lösung des experimentel
len Teils der Forschungsaufga
ben sollen die an den Hoch
schulen bereits vorhandenen 
Anlagen zur Messung thermo
dynamisch,er Zustandsgrößen 
und zur Bestimmung von Visko
sität, Wärmeleitfähigkeit und 
Diffusionskoeffizient eingesetzt 
werden. 

Informationen erteilt das Refe
rat Ing.-Wissenschaften 1 (Dr.
Ing. Walter Lachenmeier) der 
Deutschen Forschungswissen
schaft, Kennedyallee 40, 5300 
Bonn 2, Tel.: 0228/8 85 22 81 

Segelkurse 
mit dem Zentrum 
für Hochschulsport 
Das Zentrum für Hochschul
sport plant für den September 
1985 Segelkurse/Segelfreizeiten 
an der Ostsee (Heiligenhafen) 
und/oder in Elahuizen/Holland. 
Die praktische Segelausbildung 
in Heiligenhafen erfolgt durch 
erfahrene Lehrer der Segel
schulen. Bei der Segelfreizeit in , 
Holland stehen den Teilneh
mern vier Segelboote zur stän
digen Verfügung. Bei entspre
chendem Bedarf kann im Som
mersemester eine theoretische 
Ausbildung angeboten werden, 
so daß bei entsprechenden Vor
kenntnissen der A-Schein des 
DSV erworben werden kann. 
Zur Planung bzw. Reservierung 
der entsprechenden Segelfrei
zeiten muß die Zahl der Teil
nehmer rechtzeitig gesichert 
sein. So werden in einer Vorbe
sprechung, zu der alle am Se
geln interessierten Hochschul
angehörigen eingeladen sind, 
Art und Umfang der Kurse fest
gelegt. 
Die Vorbesprechung findet am 
Donnerstag, dem 14. Februar 
1985, um 18 Uhr im Hörsaal des 
Zentrums für Hochschulsport 
statt. 
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Armutssymposium 
in Berlin 
Prof. Dr. Richard Hauser und 
Prof. Dr. P. Bernd Spahn vom 
Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften sowie Prof. Dr. Wolf
gang Zapf (Universität Mann
heim) veranstalteten im Dezem
ber letzten Jahres in Zusam
menarbeit mit Prof. Dr. Hans
Jürgen Krupp und dem Deut
schen Institut für Wirtschafts
forschung (DIW) in Berlin ein 
internationales Symposium 
über Probleme der Messung 
von Armut in den Mitglieds
staaten der Europäischen Ge
meinschaft, ein Symposium, das 
von der EG-Kommission geför
dert wurde. Es brachte Wissen
schaftler und Experten aus 
zwölf Ländern zu einem wis
senschaftlichen Dialog zusam
men. 

Ziel der Veranstaltung war es, 
eine Bestandsaufnahme vor
handener Konzepte und statisti
scher Daten über die verschie
denen Dimensionen von Armut 
zu erhalten, die Zweckmäßig
keit bestehender statistischer 
Maße abzuschätzen, konzeptio
nelle und datentechnische Lük
ken zu identifizieren sowie Pro
bleme der internationalen Ver
gleichbarkeit zu erörtern. 

Eingeleitet wurde die Tagung 
mit einem Grundsatzreferat 
von Prof. A. B. Atkinson (Lon
don School of Economics), der 
sich mit grundlegenden Proble
men, konzeptionellen Kernfra
gen und notwendigen Daten
erfordernissen bei der Messung 
von Armut auseinandersetzte. 
Im einzelnen äußerte er sich zu 
den Fragen, warum das Ein
kommen vorwiegend als Ar
mutsindikator Verwendung fin
det: wie eine Armutsgrenze, die 
auf dem Einkommen basiert, zu 
definieren sei, wie Familien mit 
unterschiedlicher Zusammen
setzung zu behandeln sind, wel
che Zeitperiode einer Analyse 
zugrunde liegen kann und ob 
sich die Messung von Armut 
nur an der Anzahl von Perso
nen oder auch am Ausmaß der 
Unterschreitung einer Armuts
grenze orientieren soll. Schließ
lich war der letzte Aspekt sei
ner Betrachtungen dem Pro
blem gewidmet, ob sich statisti
sche Maße für Armut an sol
chen der Einkommensvertei
lung anlehnen sollten. 

Die folgenden Vorträge befaß
ten sich mit de.n Situationen in 
den einzelnen 'EG-Mitgliedslän
dern. Dabei wurde übereinstim
mend festgestellt, daß das Ein
kommen der wichtigste Indika
tor für Armut in den Mitglieds
staaten ist. Daneben werden 

aber auch teilweise subjektive 
Indikatoren ermittelt und das 
Ausmaß besonderer Lebensrisi
ken erfaßt. Unter Heranziehung 
vorhandener Ergebnisse wur:de 
versucht, das Ausmaß und die 
Struktur der Armut je Land zu 
illustrieren. Als wichtigste Da
tenquelle stellten sich dabei die 
volkswirtschaftlichen Gesamt
rechnungen, Steuerstatistiken, 
Verwaltungsdaten des sozialen . 
Sicherungssystems, Haushalts
und Haushaltsbudgeterhebun
gen sowie Bevölkerungserhe
bungen heraus. 

Die Vergleichbarkeit der ver
schiedenen Erhebungen und 
Statistiken leidet unter der Ver
schiedenheit definierter Ar
muts grenzen, von Erhebungs
einheiten, erfaßten Personen
gruppen oder Periodenabgren~ 
zungen. Einen ersten Verein
heitlichungsversuch unter
nimmt gegenwärtig eine Ar
beitsgruppe des Europäischen 
Statistischen Amtes; das Lu
xembourg Income Study-Pro
ject stellt einen ähnlichen Ver
such dar. 

Die Diskussion, die zum Schluß 
der Veranstaltung von Prof. R. 
Havemah (University of Wis
consin, USA) .~usammengefaßt 
wurde, stellte Ubereinstimmung 
darin her, daß es kein alleiniges 
Maß für Armut gibt und daß die 
Wahl des Maßes vom ange
strebten Ziel abhängig sein soll
te. Zudem wurde die Chance, 
ein vergleichendes und ver
gleichbares Armutsmaß aus be
stehenden statistischen Daten 
der Mitgliedsländer zu entwik
keIn, gering eingeschätzt. 

Weitere Diskussionspunkte um
faßten folgende Bereiche: 
- die Frage der Messung und 
Definition von ökonomischer 
Wohlfahrt mittels des Einkom
mens, insbesondere des soge
nannten "final income" (Ein
kommen nach Steuern und 
Transfers zzgl. nichtmonetärer 
Einkommensbestandteile ); 
- das Problem der Armuts
grenzen, die nach allgemeiner 
Überzeugung nur politisch be
stimmbar sind; 
- die unterschiedlichen Fami
liengrößen und Bedarfe, die das 
Problem der Erfassung richti
ger Bedarfsrelationen aufwer
fen, das mit dem Instrument 
der Äquivalenzskaien angegan
gen werden kann. 

Schließlich kam als wichtiges 
Thema zur Sprache, welche 
Aspekte des Armutsproblems 
innerhalb jedes Landes und 
zwischen den Ländern gemes
sen werden sollte. Die alleinige 

Veranstaltungen für Hörer 
aller Fachbereiche 

im Sommersemester 1985 
Im Wintersemester 1984/85 wurde ein erweitertes Pro
gramm für Hörer aller Fachbereiche durchgeführt -
wofür ich allen Beteiligten herzlich danke. Mittlerweile 
ist auch für das kommende Semester ein vielverspre
chendes Angebot von fachübergreifenden Veranstal
tungen zusammengekommen. Das neue Programm für 
Hörer aller Fachbereiche wird in einem gesonderten 
Vorlesungsverzeichnis aufgeführt, kommentiert und zu 
Beginn des Sommersemesters 85, also ab 1. April, in 
allen Dekanaten sowie der Pressestelle der Universität 
(Senckenberganlage 31, 10. Stock, Zimmer 1052) ko
stenlos erhältlich sein. 
Diesem kleinen Verzeichnis wünsche ich viele interes
sierte Leser und den angebotenen Veranstaltungen 
regen Zulauf. 

Hartwig KeIm 
(Präsident) 

Ermittlung de~ Anzahl an ar
men Personen und Haushalten 
hat, wie Prof. Atkinson gesagt 
hatte, Nachteile für die Bewer
tung der Effizienz staatlicher 
Maßnahmen der Armutsbe
kämpfung. Darum sollte die 
Struktur mittels sozio-demogra
phi scher Merkmale, aber auch 
das Ausmaß der Unterschrei
tung einer Armutsgrenze analy
siert werden. Darüber hinaus 
i~t es wichtig, die Wirksamkeit 
staatlicher Instrumente zur 
Armutsvermeidung zu erfassen. 
Das Symposium, das wissen
schaftlich hochrangig besucht 
war - auch Vertreter der Kom
mission und die Leiter bzw. Di
rektoren von vier Statistischen 
Ämtern nahmen daran teil -, 
fand lebhaften Zuspruch und 
wurde von den Teilnehmern als 
Erfolg gewertet. Zwei weitere 
Seminare zur Aufarbeitung der 
Ergebnisse sind geplant. 

Ingo Fischer 
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Eine großzügige Sachspende erhielt die AG Stoffwechselphysiologie 
am Zoologischen Institut der Universität vom Ausbildungszentrum 
der Firma Hoechst. Um die apparative Ausstattung seines Groß
praktikums zu verbessern, setzte sich der AG-Leiter Prof. Dr. Prin
zinger mit der Firma Hoechst in Verbindung, die über Dipl.-Ing. 
Peter Baumann eine Reihe wertvoller Geräte (Eppendorf-Photome
ter, OH -Projektor, Färbeautomaten, Einbettautomaten) und Glaswa
ren überreichen konnte, die vor allem der verbesserten Au~bildung 
der Studenten zugute kommen werden. Das Bild zeigt die Technische 
Assistentin der AG, Frau Rafaela Roth, an einem Einbettautomaten. 

Erfolgreiches 
Funkkolleg "Kunst" 
Mehr als 41400 Teilnehmer ha
ben sich zum Funkkolleg 
"Kunst" angemeldet, das im Ok
tober 1984 begann und bis Juni 
1985 ausgestrahlt wird. Das 
Funkkolleg "Kunst" erreichte 
damit die zweithöchste Teilneh
merzahl unter den bisher 18 
Funkkollegs. Die Veranstalter 
und die wissenschaftlichen Lei
ter des Funkkollegs "Kunst" be
trachten dies als Bestätigung 
für ihr Konzept einer Einfüh
rung in die Kunstgeschichte 

unter ideen- und sozialge
schichtlichen Gesichtspunkten. 
Die Äußerungen und Rückmel
dungen der Funkkolleg-Teilneh
mer zu den Inhalten des Kol
legs und der Darbietungsform 
sind überaus positiv. Fast ein 

. Viertel der Teilnehmer, nämlich 
9478, kommen aus Hessen. 3888 
Studenten nehmen am Funk
kolleg "Kunst" teil, davon 905 
aus Hessen. 
Breiten Zuspruch finden auch 
die Begleitzirkel und -seminare 

"Der Baum - Symbol 
und Schicksal des Menschen" 
Die Deutsche Bibliothek zeigt 
vom 9. Februar bis 11. März in 
ihrem Ausstellungsraum die 
Ausstellung "Der Baum 
Symbol und Schicksal des Men
schen", die die Badische Lan
des bibliothek in Karlsruhe er
arbeitet hat. Zu sehen sind 
überwiegend Fotos, Bilder und 
Bücher, aber auch Handschrif
ten, alte Drucke, Bildteppiche 
und Fayencen. Baum-Mensch
Objekte, die von Schülern ge
staltet wurden, eine Litfaßsäule 
mit Baumsprichwörtern sowie 
Leitschilder mit lyrischen Zita
ten ergänzen die Ausstellung. 
Sie versucht, die zentrale und 
zugleich vielfältige symbolische 
Bedeutung des Raumes in Mär
chen und Sagen, in Religion, 
Dichtung, Malerei und Musik 
sowie in Rechts- und. Volks
bräuchen zu belegen. Doch ver
folgt die Ausstellung noch ein 
weiteres Ziel. Baum und 
Mensch haben vieles gemein
sam. Dieses Gemeinsame, das 
bis zur Identifizierung des Men
schen mit dem Baum gehen 
kann und in die mythischen 
Vorstelhmgen der Metamorpho
se mündet, wurde schon früh 
empfunden. Bereits in den älte
sten literarischen Überlieferun
gen finden wir zahlreiche Hin
weise darüber. Mit fortschrei
tender Kultur, im Zuge von Ent
mythologisierung, Technisie
rung und damit im Zusammen
hang einer zunehmenden Na
turentfremdung hat der 
Mensch jedoch das Bewußtsein 
dieser Identität mehr und mehr 
verloren. Wenn der Baum stirbt, 
stirbt auch der Mensch, diese 
menschliche Urerfahrung, die 
heute eine erschreckende, be
drückende Aktualität gewonnen 

hat, wieder bewußtzumachen, 
ist ebenfalls Ziel dieser Ausstel
lung. 
Zur Ausstellung ist ein reich be
bilderter Katalog von 136 Seiten 
zum Preis von 15,- DM erhält
lich (Autorin: Sibylle Selb
mann). 
Geöffnet bis 11. März 1985. 
Montag bis Freitag 9.00-20.00 
Uhr, 
Samstag 9.00-17.00 Uhr. 

Lebensbaum im Paradies. 

Zeichnung. 
Herrad von Landsberg, 
Hortus Deliciarum, Hohenburg 
im Elsaß um 1185. 

zum Funkkolleg "Kunst". Am 
Didaktischen Zentrum der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität, Arbeitsbereich Fern
studium und We.iterbildung, 
wird ein Begleitseminar mit 
etwa 50 Teilnehmern unter der 
Leitung von Dr. Dieter Bartetz
ko durchgeführt. Ca. die Hälfte 
der Teilnehmer sind Studenten, 
die übrigen Teilnehmer sind 
Mitarbeiter der Universität. Die 
Universität des 3. Lebensalters 
an der J ohann Wolfgang Goe
the-Universität veranstaltet ein 
Begleitseminar mit insgesamt 
28 Teilnehmern. Die Leitung 
liegt bei Frau Ute Rinner. Ins
gesamt 160 Teilnehmer besu
chen Begleitzirkel der Frank
furter Volkshochschule. Die Be
gleitveranstaltungen, die 
"soziale Phase", nehmen im Me
dienverbund des Funkkollegs 
eine wichtige Funktion wahr. 
Die Beteiligung an diesen Ver
anstaltungen hat eine wichtige 
Ergänzungsaufgabe zu den 
apersonalen Medien Rundfunk
sendung und Begleittext. 

Inzwischen ,wurde von den Teil
nehmern am Funkkolleg 
"Kunst" die erste Hausarbeit 
eingesandt. 16000 Lösungen gin
gen beim Funkkolleg Zentral
büro ein. Damit liegt die Beteili
gungsquote von ca. 38 % ähnlich 
hoch wie bei vorangegangenen 
Funkkollegs. Teilnehmer, die 
zwei Hausarbeiten einreichen 
und zwei Klausuren erfolgreich 
absolvieren, erhalten ein Zerti
fikat. In Frankfurt werden die 
Klausuren vom Arbeitsbereich 
Fernstudium und Weiterbildung 
am Didaktischen Zentrum orga
nisiert. Für ' die erste Klausur 
werden etwa 1000 Teilnehmer 
erwartet. 

An mehreren Hochschulen und 
Universitäten wurde bereits po
sitiv über die Anerkennung des 
Zertifikats für das Funkkolleg 
"Kunst" als Leistungsnachweis 
entschieden. Im Institut für 
Kunstpädagogik der J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität 
erhalten Studenten, die das Zer
tifikat des Funkkolleg "Kunst" 
erwerben, dieses als Schein an
erkannt. 

Auch nach Anmeldeschluß ge
hen beim Funkkolleg Zentral
büro noch zahlreiche Anfragen 
ein. Aus diesem Grunde wird 
daran gedacht, sowohl die Sen
detexte als auch die Studienbe
gleittexte als Bücher zu veröf
fentlichen. Wolfgang BaIser 
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Prof. Hermann Argelander 
emeritiert 

hann Wolfgang Goethe-Univer
sität berufen, konsequent aus
bauen: hatten ihn schon zuvor 
psychologische Fragestellungen 
besonders beschäftigt ("Die ko
gnitive Organisation psychi
schen Geschehens", 1979), so 
konnte er jetzt, an psychologi
sche Forschungen von Gur
vitsch und Schneeweiß anknüp
fend, einen sprach-logischen 
Ansatz entwickeln, um, stets 
orientiert an Sigmund Freud, 
die Tätigkeit des Psychoanalyti
kers zum Gegenstand exakter 

-wissenschaftlicher Untersu-
chungen zu machen. Mit Hilfe 
eines Forschungsprojektes 
"Psychoanalytische Beratung 
einer Supervision" aus Mitteln 
der Robert-Bosch-Stiftung ge
lang es H. Argelander, nicht nur 
die Lehre um eine Methode des 
besonders intensiven Lernens 
zu bereichern, sondern auch der 
Forschung innovative Impulse 
zu geben: Er entwickelte ein Si
gnierungssystem, das es gestat
tete, die "Lücken" und "Brüche" 
eines gesprochenen oder tran
skribierten Textes als objekti
vierbare Merkmale der in den 
Aussagen verborgenen unbe
wußten Thematik zu erkennen; 
eine Forschungsmethode, die es 
H. Argelander und seinen Mit
arbeitern ermöglichte, nicht nur 
die Effizienz von über 200 pro
tokollierten Beratungen zu ob
jektivieren, sondern auch die 
verschiedensten Texte auf ih
ren unbewußten Sinngehalt 

wissenschaftlich zu überprüfen, 
wovon zahlreiche Veröffentli
chungen Zeugnis ablegen: in 
Buchform: "Der psychoanalyti
sche Beratungsdialog", 1982; 
eine Reihe von Aufsätzen wie z. 
B. "Textstruktur und Deutung 
von formalisierten Protokoll
Texten", 1984; sowie zahlreiche 
Diplomarbeiten. Argelanders 
Forschung trifft sich dabei mit 
anderen an der Frankfurter 
Universität tätigen Wissen
schaftlern A. Lorenzer und U. 
Oevermann, wobei gleichzeitig 
deutlich Wird, auf welch aktuel
lem und ausbaufähigem Gebiet 
sich seine Forschungen bewe
gen. 

Mit Ende des-Wintersemesters 
84/85 wird, nach gerade acht
jähriger Universitätslaufbahn, 
eine Forscherpersönlichkeit auf 
eigenen Wunsch emeritiert, die 
in Aktivität und Vitalität unge
brochen, in hervorragender 
Weise Zeichen gesetzt Q.at, Spu
ren hinter läßt und Anregungen 
gegeben hat, mit denen sich die 
praktizierenden Psychoanalyti
ker ebenso wie die Wissen
schaftler an der Universität 
noch Jahrzehnte beschäftigen 
können. Die Mitarbeiter des In
stituts für Psychoanalyse und 
der ganze Fachbereich Psycho
logie wünschen dem Emeritus 
noch viele Jahre produktiven 
und kreativen Wirkens. 

Peter Kutter 

UNI-REPORT 

Tagung "Interstellare 
Materie" 
In der Zeit vom 26. bis 29. März 
findet in den Räumen des Phy
sikalischen Instituts eine wis
senschaftliche astronomische 
Tagung zum Thema "Interstel
lare Materie" statt. Diese Ta
gung wird vom Institut für 
theoretische Physik (Prof. Ke
gel) in Zusammenarbeit mit der 
Astronomischen Gesellschaft 
durchgeführt. Das Thema die
ser Tagung betrifft einen we
sentlichen Schwerpunkt der 
modernen astronomischen For
schung. Die behandelten Fra
gen sind u. a. für das Problem 

der Sternentstehung sowie die 
Struktur und die langfristige 
Entwicklung der Milchstraße 
als Ganzes gesehen von Bedeu
tung. 
Im Rahmen dieser Tagung fin
det auch ein öffentlicher 
Abendvortrag statt (Mittwoch, 
den 27. März 1985,20 Uhr, Hör
saal V im Hörsaalgebäude der 
Universität). Dieser Vortrag 
wird von Professor Dr. H. Elsäs
ser (MPI für Astronomie, Hei
delberg) gehalten und hat den 
Titel "Sternentstehung und in
terstellare Materie." 

Prof. C.Köttelwesch 
70 Jahre alt 
Seinen 70. Geburtstag feierte 
am 3. Februar der langjährige 
Direktor der Frankfurter Stadt
und Universitätsbibliothek, Pro
fessor Dr. Clemens Köttel
weseh. Professor Köttelwesch 
war über zwanzig Jahre Direk
tor der Stadt- und Universitäts
bibliothek Frankfurt am Main. 
Als er 1978 aus dem aktiven 
Dienst ausschied, konnte er auf 
eine außerordentlich erfolgrei
che Bilanz zurückblicken. In 
seine Amtszeit fielen der Neu
bau der Bibliothek an der Bok
kenheimer Warte (1964), der 
Auf- und Ausbau der Schwer-

Die Universität hat es mit der 
Psychoanalyse ebenso schwer 
gehabt wie die Psychoanalyse 
mit der Universität: Sigmund 
Freud wurde zwar 1897 zum 
Professor extra ordinarius er
nannt, erhielt aber kein Gehalt, 
war Fakultätsmitglied und 
mußte fünf Jahre bis zur Bestä
tigung seiner Ernennung war
ten. Er zog es daher vor, den 
Einfluß der Psychoanalyse au
ßerhalb der Universität über 
private Vereinigungen zu ver
mehren. In Deutschland war 
dies nicht anders, bis es 1959 in 
Frankfurt am Main Alexander 
Mitsc4erlich gelang, ein staat
lich finanziertes Forschungs
und Ausbildungsinstitut zu 
gründen, das den Namen "Sig
mund Freud-Institut" erhielt. 
Hermann Argelanders berufli
ches Wirken bewegte sich in je
dem der drei Bereiche: L der 
Deutschen Psychoanalytischen 
Vereinigung, 2. dem Sigmund 
Freud-Institut und 3. der Uni
versität. Am 14.2. 1920 in Brom
berg (Posen) geboren, gehörte 
er, 1945 zum Dr. med. promo
viert, als Facharzt für innere 
Medizin und langjähriger Ober
arzt am Auguste-Viktoria-Kran
kenhaus in Berlin, neben H.-E. 
Richter u. a. zu den wenigen 
Psychoanalytikern der ersten 
Generation nach dem Kriege. 
1956 hatte er am Berliner Psy
choanalytischen Institut seine 
Ausbildung zum Psychoanalyti
ker abgeschlossen, und 1959 ge
hörte er zu den Gründungsmit
gliedern des Sigmund Freud-In
stituts, dessen Poliklinik er als 
wissenschaftliches Mitglied und 
Professor maßgebend und rich
tungsweisend aufbaute und ge
staltete. 

Prof. Masaaki Korekawa t 

p.unktsammlungen und die 
Ubernahme vielfältiger regiona
ler und nationaler Aufgaben. 
Köttelwesch hat die Entwick
lung des Bibliothekswesens in 
der Bundesrepublik in ganz 
entscheidendem Maß mitgestal
tet. Seine Arbeit in nationalen 
und internationalen Gremien 
war durch praxisnahe, den Be
nutzern aus Lehre und For
schung unmittelbar dienende 
Konzepte geprägt. Neben sei
nen "amtlichen" Funktionen 
war der Germanist Köttelwesch 
gleichzeitig Herausgeber wis
senschaftlicher Editionen, Bear
beiter der weltweit vertriebe
nen Bibliographie der deut
schen Sprach- und Literatur
wissenschaft, Universitätslehrer 
und Redakteur der Fachzeit
schrift für Bibliothekswesen 
und Bibliographie. 

War man damals noch streng 
ärztlich vorgegangen, so führte 
Argelander die praktische 
Arbeit mit dem Kranken aus 
der Medizinalisierung heraus 
und stellte sie auf eine fundier
te psychoanalytische Grundla
ge, z. B. im Rahmen der tägli
chen P ..mbulanz-Konferenz. 
Dort lernte er früh die Bedeu
tung des Erstinterviews für das 
Verständnis der Problematik je
den Falles erkennen und die 
Vorteile der Gruppe, um dieses 
Verständnis zu vertiefen. Damit 
sind zwei wichtige Forschungs
schwerpunkte umrissen, die 
sich in zahlreichen Publikatio
nen niederschlugen: 1. "Das 
Erstinterview", 1970 in der Wis
senschaftlichen Buchgemein
schaft Darmstadt veröffentlicht 
und 1976 in englischer Sprache 
erschienen, in dem Argelander 
auf die Wichtigkeit der unge
wöhnlichen Form psychoanaly
tischen Denkens als Psycho-Lo
gik und des Erfassens der unbe
wußten Bedeutung der Rede 
und des Verhaltens des Patien
ten im Kontakt mit dem Thera
peuten für Diagnose und Thera
pie abhebt. Daneben zielte Ar
gelanders Interesse auf die psy
choanalytische Theorie, zu der 
er u. a. mit seinem "primärnar
zißtischen Konzept" eine beson
dere Qualität psychischen Erle
bens beisteuerte und ' sie mit 
einer intensiven Fall-Studie be
legte ("Der Flieger", 1972). 
Der tägliche Umgang mit Pa
tienten und die regelmäßige 
Diskussion der Fälle im Kolle
genkreis erschlossen Argelan
der zwei weitere Interessenbe
reiche, die ihn in der Folge 
nicht mehr loslassen sollten: die 
psychoanalytische Methode, die 
er bei wechselndem Focus im 
Hinblick auf den Patienten, den 
Therapeuten und den Dialog 
zwischen beiden Beteiligten un
tersuchte, sowie die wissen
schaftliche Auswertung der mit 
der psychoanalytischen Metho
de gewonnenen Informationen. 
Beide Bereiche konnte er, am 1. 
4. 1977 als Nachfolger Alexan
der Mitscherlichs an die Jo-

Am 14. Januar 1985 starb Pro
fessor Dr. Masaaki Korekawa 
nach langer, schwerer Krank
heit. Er hatte von 1972 bis 1982 
die C4-Professur für Kristallo
graphie und Mineralogie am 
Fachbereich Geowissenschaften 
der Universität Frankfurt inne 
und lebte seit Beginn des J ah
res 1983 im Ruhestand in seiner 
Heimat Japan. 

Professor Korekawa wurde am 
20. Oktober 1927 in Osaka (J a
pan) geboren. Nach Abschluß 
seiner Schulausbildung in Osa
ka und Kumamoto studierte er 
an der naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Kyoto, 
wobei sich sehr bald sein Inter-

esse auf Geologie und Minera
logie konzentrierte. Nach dem 
Studienabschluß im Jahre 1952 
folgten Tätigkeiten als wissen
schaftlicher Assistent an den 
staatlichen Universitäten in 
Kyoto und Tokio. Mit einem Sti
pendium der Alexander-von
Humboldt-Stiftung kam er im 
Jahre 1959 zum ersten Mal 
nach Deutschland, und zwar an 
das Institut für Silikatfor
schung in Würzburg. Es folgten 
die Ernennung zum Oberassi
stenten am Mineralogischen In-

stitut der Universität Tokio und 
im Jahre 1964 der Ruf auf einen 
außerordentlichen Lehrstuhl in 
Kyoto, den Herr Korekawa ab
lehnte. 

Im gleichen Jahr kam Professor 
Korekawa wieder nach 
Deutschland und wurde zum 
Oberassistenten am Institut für 
Kristallographie der Universität 
München ernannt, das von 'Pro
fessor J agodzinski geleitet wur
de. An der dortigen naturwis
senschaftlichen Fakultät erhielt 
er 1968 die venia legendi für 
Kristallographie und Mineralo
gie. Im Jahre 1972 wurde Pro
fessor Korekawa auf eine H4-
Professur an die Universität 
Frankfurt berufen und leitete 
von 1972 bis 1980 das Institut 
für Kristallographie. Als Dekan 
des Fachbereichs Geowissen
schaften (1979/80) hat er sich 
große Verdienste erworben. 
Seine Mitarbeit in wissen
schaftlichen Gesellschaften, ins
besondere Lm Forschungsbeirat 
für Synchrotronstrahlung, hat 
viel zur Förderung von Kristal
lographie und Mineralogie und 
für die Entwicklung neuer Me
thoden in den Erdwissenschaf
ten beigetragen. Dabei kamen 
ihm stets die breiten Kenntnis
se physikalisch-kristallographi
scher Methoden und sein um
fangreiches geologisch-minera
logisches Wissen zugute. 

So hat sich bereits seine Habili
tationsschrift über die Theorie 
modulierter Strukturen als rich
tungsweisend und grundlegend 
für die Interpretation der kom
plizierten Beugungsdiagramme 
von fehlgeordneten Realkristal
len erwiesen. Die Weiterent
wicklung und die systematische 
Anwendung dieser theoreti
schen Vorstellungen hat im 
Mittelpunkt der Arbeiten in 
Frankfurt gestanden. Die expe
rimentellen Daten ergaben sich 
aus einer Kombination von 
Röntgen- und Neutronenbeu
gung sowie der Transmissions
elektronenmikroskopie. Heraus-
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ragende Erfolge wurden bei der 
Deutung von Entmischungser
scheinungen bei gesteinsbilden
den Mineralien erzielt. Hier 
sind besonders die Gruppen der 
Feldspäte und der Pyroxene zu 
nennen. Neben terrestrischen 
Proben fanden dabei Minerale 
der Mondgesteine und aus Me
teoriten besondere Aufmerk
samkeit. Durch seine Arbeiten 
über den Realbau von Minera
lien hat Herr Korekawa wichti
ge Beiträge zur Klärung geo
wissenschaftlicher Probleme 
geliefert, die Rückschlüsse auf 
die Genese und Geschichte von 
Gesteinen der Erdkruste zulas
sen. So hat das in Frankfurt 
entwickelte Strukturmodell zur 
Interpretation der Röntgen
strahlinterferenzen von Feld
späten der Plagioklasreihe 
große Aufmerksamkeit in Fach
kreisen hervorgerufen und 
schließlich Anerkennung gefun
den. Dem Modell der Feinstruk
tur des Labradorits kommt in 
diesem Zusammenhang zentra
le Bedeutung zu. Dabei gelang 
es erstmals, die Vielzahl der 
Beugungserscheinungen durch 
ein einheitliches Modell zu er
klären. Für die weitere For
schungstätigkeit des Instituts 
werden diese Arbeiten in Zu
kunft verpflichtend und rich
tungsweisend sein. 

Die Kristallographen und Mine
ralogen in Deutschland und J a
pan verlieren mit Herrn Kore
kawa einen hochgeschätzten 
Gelehrten, einen stets sachlich 
denkenden und argumentieren
den Kollegen, der sich durch 
sein bescheidenes, freundliches 
und verbindliches Wesen viele 
Freunde erworben hat. Beson
ders beeindruckt hat uns dabei 
die Festigkeit und Bestimmt
heit, die mit äußerster Freund
lichkeit einherging. Sein Tod 
bedeutet für das Institut , für 
Kristallographie und für den 
Fachbereich Geowissenschaften 
einen schmerzlichen Verlust. 

Hartmut Fueß 

Auch nach Beendigung seiner 
beruflichen Aktivitäten blieb 
Prof. Köttelwesch dem Metier 
treu. Seine langjährigen Erfah
rungen kommen verschiedenen 

Forschungsprojekten zugute. So 
ist er unter anderem Wissen
schaftlicher Herausgeber der 
Hofmannsthal-Werkausgabe, 
die beim Freien Deutschen 
Hochstift mit Unterstützung 
der Deutschen Forschungsge
meinschaft bearbeitet wird. Er 
ist weiter wissenschaftlicher 
Berater bei verschiedenen Stif
tungen. Sein Rat wird unverän
dert hoch eingeschätzt bei 
Fachinstituten, Unterhaltsträ
gern und wissenschaftlichen 
Fördereinrichtungen. 
Anläßlich der Feierlichkeiten 
zum 500jährigen Bestehen der 
Stadt- und Universitätsbiblio
thek, bei denen die gemeinnüt
zige Gesellschaft der Freunde 
der Stadt- und Universitätsbi
bliothek gegründet wurde, wur
de Prof. Köttelwesch zu ihrem 
ersten Vorsitzenden berufen. 
Es ist zu erwarten, daß er auch 
in dieser Funktion mit seinem 
Engagement, seinem Tempera
ment und seiner Gegenwärtig
keit für Frankfurt neue kultu
relle Aktivitäten erschließt -
im besten Sinn der Frankfurter 
Bürgertradition. 
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NeueProfessoren 
Fachbereich Klassische 
Philologie und 
Kunstwissenschaften 

Prof. Dr. Adelheid Staudte, 
Professur (C4) für 
Kunstpädagogik 

Geboren 1944 im Schwarzwald 
im Zeichen des Wassermanns, 
aufgewachsen als "große" 
Schwester von zwei jüngeren 
Brüdern, ließen die Folgen die
ser Konstellation für die Selbst~ 
definition und die Leistungs
orientierung sich leicht voraus
sagen. Mit schwäbischer Mut
ter-Sprache eingeschult in Lip
pe-Detmold war wohl schon 
hier der Grund für eine Sensibi
l-isierung für andere Sprachen 
verbunden mit einer Vorliebe 
für nonverbale Ausdrucksmög
lichkeiten gelegt. Nach dem Ab
itur am Detmolder Mädchen
gymnasium begann ich an der 
damaligen Pädagogischen 

Hochschule in Bielefeld das 
Lehrerstudium mit den Wahlfä
chern "Kunst" und "Werken". 
Diesen Weg in die nächstgele
genen Stätten der Lehrerbil
dung nahmen damals nahezu 
alle meine Mitschülerinnen, das 
entsprach sowohl dem Bil
dungsziel der Schule als auch 
der eigenen Rollenerwartung. 
Zum zwanzigjährigen Abitur
treffen fanden sich daher im 
letzten Jahr überwiegend Kolle
ginnen aus verschiedenen lippi
schen Schulen wieder. Ich 
selbst verließ nach einem Se
mester Nordrhein-Westfalen, 
um in Hamburg mein Studium 
fortzusetzen. Ich studierte von 
1964 bis 1967 an der Hamburger 
Universität Erziehungswissen
schaft und Psychologie und an 
der Hochschule für Bildende 
Künste das Wahlfach "Werker
ziehung" in der Goldschmiede
und Designklasse eines ehema
ligen Bauhauslehrers - eine 
kaum berufsorientierte Ausbil
dung, die aber meinen Interes
sen sehr entgegenkam. Nach 
dem gerade erstmals eingeführ
ten zweij ährigen Referendariat 
für die Lehrämter an Volks
und Realschulen kehrte ich 
1969 zunächst als wissenschaft
liche Hilfskraft, dann mit einem 
Vertrag zur "Wahrnehmung der 
Dienstgeschäfte eines wissen
schaftlichen Assistenten" an die 
Universität zurück, die sich in
zwischen grundlegend verän
dert hatte. Natürlich studierte 
ich jetzt neben Erziehungswis
senschaft und Psychologie vor 
allem Soziologie. Ich arbeitete 
in dem Projekt zur wissen
schaftlichen Begleitung des 
Hamburger Eingangsstufenver
suchs unter der Leitung von 
Helmut Belser, der mich als ge
bürtiger Frankfurter mit gewis
sen Eigenheiten der hessischen 
Sprache vertraut machte. Inner-

halb des Forschungsteams ent
wickelte ich die Curriculum-Ma
terialien für die Ästhetische 
Erziehung in der Vorschule und 
Eingangsstufe (Weinheim 1973 
und 1975). Nach dem Wechsel in 
eine Assistentur im Fachaus
schuß Ästhetische Erziehung 
bei Gunter Otto promovierte ich 
1975 mit einer empirischen Un
tersuchung zum ästhetischen 
Verhalten von Vorschulkindern 
(Weinheim 1977). In den folgen
den Jahren verlagerte sich der 
Schwerp~.nkt meiner Arbeiten 
auf die Asthetische Erziehung 
in der Grundschule (München 
1980). 198.9 erfolgte die Habilita
tion für Asthetische Erziehung. 
Nach einer Vertretungsprofes
sur an der Universität Bremen 
folgte ich im Sommer 1980 
einem Ruf nach Gießen auf 
eine PrQfessur für Kunstj)äd
agogik mit dem Schwerpunkt 
Primarstufe. Am Freitag, dem 
13. April 1984, erhielt ich den 
Ruf nach Frankfurt und begann 
dort im WS 1984/85 meine 
Arbeit. Ein in Gießen begonne
nes Studienprojekt mit Kunst
pädagogikstudenten in einem 
psychiatrischen Krankenhaus 
geht damit wohl seinem Ende 
entgegen, das Thema "Kunst 
und Therapie" wird mich jedoch 
sicher auch in Frankfurt weiter
beschäftigen. Einen zweiten Ar
beitsschwerpunkt sehe ich in 
der "Wiederentdeckung der 
Sinnlichkeit" nicht nur in der 
ästhetischen Erziehung. Das 
Lernen mit allen Sinnen (Seel
ze 1984) verbindet fächerüber
greifendes Interesse am Lernen 
mit Kopf, Herz und Hand mit 
den ganz spezifischen Möglich
keiten der Kunstpädagogik zu 
sinn-vollem ästhetischen Ler
nen - ein Unterfangen, für das 
ich hier innerhalb und außer
halb meines Faches schon erste 
Gesprächspartner gefunden ha
be. 

Fachbereich 
Biochemie, 
Pharmazie und 
Lebensmittelchemie 

Prof. Dr. Jörg Kreuter, 
Professur (C 3) für 
Pharmazeutische Technologie 

Prof. Dr. Jörg Kreuter wurde 
am 4. Januar 1948 in Gelnhau
sen (Hessen) geboren. Nach 
dem Abitur folgte ein Prakti
kum, das er im Oktober 1968 
mit dem Pharmazeutischen 

Vorexamen abschloß. Von 
1968-1971 studierte Prof. Kreu
ter Pharmazie an der Phillips
Universität Marburg. Im Okto
ber 1971 legte er die Pharma
zeutische Staatsprüfung ab. 
Von 1972-1974 war er Dokto
rand an der Eidgenössischen 
Technischen Hochschule Zü
rich; während dieser Zeit nahm 
er an der Nachdiplomausbil-
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dung teil. 1974 promovierte er 
mit einer Dissertation zum The
ma "Neue Adjuvantien auf Po
lyethylmethacrylatbasis". Diese 
Arbeit wurde mit der .Ehrenme
daille der ETH Zürich ausge
zeichnet. 

Von 1975-1977 war Prof. 
Kreuter erst Assistent, dann 
Leitender Assistent an der ETH 
Zürich. Auslandsaufenthalte 
führten ihn 1977 an die. Uni
versity of Kansas und 1979 an 
die University of Michigan. 1981 
wurde er mit dem APV-Preis 
ausgezeichnet. 

Prof. Kreuter habilitierte sich 
1982 mit einer Arbeit zum The
ma "Evaluation of nanoparticles 
as drug delivery systems". Im 
Oktober 1982 erhielt er die Ve
nia legendi für das Fach Phar
mazeutische Technologie. 

In seiner wissenschaftlichen 
Arbeit an der Universität 
Frankfurt beschäftigt sich Prof. 
Jörg Kreuter vor allem mit -Na
nopartikeln als Träger für Zyto
statika, mit der Wirkstoffverlän
gerung von Arzneimitteln durch 
Bindung an Nanopartikeln so
wie mit dem Proteintransport 
durch die Haut. 

- Personalien ' 

Rechtswissenschaft 
Die akademische Bezeichnung 
Privatdozent wurde verliehen 
an Dr. jur. Filippo Ranieri. 

Humanmedizin 
Die akademische Bezeichnung 
Privatdozent wurde verliehen 
an: Dr. med. Dtto-Ernst Schnau
digei, Dr. med. Helmut Rogge, 
Dr. med. Gerhard Schultze-Wer
ninghaus, Dr. med. Arno Schö
neberger. 

"Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache und Literatur 11" 
nennt Walter Wolf sein Foto. Es erhielt beim Fotowettbewerb im 
vergangenen Jahr eine "Lobende Erwähnung". 

Wissenschaftliche 
Auszeichnung 
Priv.-Doz. Dr. med. Johann 
Georg Doertenbach, Abteilung 
für Allgemein- und Abdominal
chirurgie des Zentrums der 
Chirurgie, ist am 12. 12. 1984 
mit dem Wissenschaftlichen 
Preis der Rhein-Main-Arbeits
gemeinschaft für Gastroentero
logie für seine Arbeit "Tier
experimentelle Studie zu mo
dernen Therapiekonzepten aku
ter und chronischer Pankreas
affektionen sowie weiterer 
Oberbaucherkrankungen (So
matostatin - Pankreasgangok
klusion mit Prolamin)" ausge
zeichnet worden. 

UNIX-Symposium 
in Frankfurt 

Rückmeldung 

Als Ergänzung zu den bereits in 
vielen Ländern existierenden 
nationalen Unix-Vereinigungen 
wurde die Vereinigung Deut
scher UNIX-Benutzer e. V., kurz 
GUUG (German Unix Users 
Group), gegründet. Ziel des Ver
eins ist es, UNIX-Interessierten 
ein Forum zum Erfahrungaus
tausch zu geben, unabhängig 
von der jeweils benutzten Hard
ware. Die GUUG übernimmt die 
deutschen Mitglieder der euro
päischen Dachorganisation EU-

zum Sommersemester 1985 
Jeder Student, der sein Studium an dieser Universität im nächsten 
Semester fortsetzen will, muß 15ich in der gesetzten Frist 
zurückmelden. 
Das Rückrneideverfahren zum Sommersemester 1985 wurde ge
ändert: Es werden keine Unterlagen für die Rückmeldung mehr 
versandt. 
Folgendes ist zu beachten: 
Rückrneidefrist: 10. Januar bis 1. März 198.5. 
Form der Rückmeldung: Die Rückmeldung wird mit einem An
tragsformular in Gang gesetzt. Dieser Antrag wurde jedem Studie
renden bei der letzten Rückmeldung oder Immatrikulation ausge
händigt; Ersatzformulare sind im Studentensekretariat erhältlich. 
Dem Antrag ist beizufügen: 
a) die Krankenversicherungsbescheinigung für das Sommer se

mester 1985 
b) der Zahlungsnachweis über DM ~p,- für die studentischen 

Beiträge (keine Einzahlung oder Uberweisung ohne Angabe 
des Namens, der Matrikelnummer und des Bezugssemesters) 

c) der Studentenausweis 
d) nur für S.tudenten, die Studiengebühren zahlen müssen: Zah

lungsnachweis über die Studiengebühren. 
Die Mitarbeiter im Sekretariat bitten, sich möglichst frühzeitig 
rückzumeiden, am besten noch vor den Semesterferien. 

Neue Öffnungszeiten: 
montags bis freitags 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr 
mittwochs zusätzlich 13.30 Uhr bis 15.30 Uhr 

UG. Vereinsmitglieder haben 
Zugang zu EUNET, dem euro
päischen UNIX-Netzwerk; re
gelmäßige Bulletins und Sym
posien sind geplant. 
Am 20. und 21. Februar 1985 fin
det an der Universität Frank
furt das erste Symposium der 
Vereinigung Deutscher UNIX
Benutzer statt. In etwa 25 Vor
trägen werden folgenden vier 
Themenschwerpunkte behan
delt: 
Netzwerke: Nach einem Einfüh
rungsvortrag von Prof. Spaniol, 
TH Aachen, werden sowohl lo
kale UNIX-Netze auf Ethernet
Basis als auch der Zugang auf 
das globale UNIX-Netz EUNET 
beschrieben. EUNET erlaubt 
weltweite Kommunikation und 
Zugang zu USNET, ARPANET, 
CS-NETusw. 

Software-Konstruktion: Erfah
rungen und Anregungen zur 
Software-Entwicklung unter 
UNIX werden vorgetragen. Da
bei geht es unter anderem auch 
um die Entwicklung von Cross
Software und die Verwendung 
von UNIX für RealzeitVerarbei
tung. 
Anbieter-Forum: Nach einem 
Überblicksvortrag über den 
UNIX-Markt stellen verschiede
ne Anbieter ihre UNIX-Imple
mentierung vor. 
Datenbanksysteme: Die Aspek
te des Datenbankdesigns unter 
UNIX werden behandelt. Zu 
diesem Punkt gehört auch die 
Sicherung der Konsistenz des 
Dateisystems nach einem Sy
stemzusammenbruch. An Da
tenbanksystemen werden IN
GRES, INFORMIX und UNIFY 
betrachtet. 
Anmeldeschluß ist der 10. Fe
bruar. Weitere Informationen 
und Anmeldung unter Telefon 
798-3449 und -3954. 
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Im Fachbereich Mathematik, Arbeitsgruppe Angewandte und Instrumen
telle Mathematik, ist die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFrUCHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha/halbe) 
befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. Nach den Richtli -
nien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder erfolgt die Zahlung der Vergü
tung nach Verg. Gr. 111 evtl. u. a. BAT. Bewerber/innen müssen das Diplom in 
Mathematik abgelegt haben, gute Kenntnisse in Numerischer Mathematik 
besitzen sowie Interesse an und Fähigkeit zu wiss. Forschung mit dem Ziel 
der Promotion besitzen. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird 
Gelegenheit zur selbstbestimmten Forschung, insbes. Arbeit an einer Disser
tation gegeben. Die Stelle ist zum 2. April 1985 zu besetzen. Bewerbungen 
werden innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinen dieser Ausschreibung an 
Herrn Prof. Dr. F. Stummel erbeten. 

In der Abteilung für Pädiatrische Neurologie des Zentrums der Kinderheil
kunde Frankfurt am Main ist die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFrLICHEN ANGESTELLTEN 
auf Dauer zu besetzen. Der/die Bewerber(in) muß Facharzt für Kinderheil
kunde sein, eine Promotion muß abgeschlossen vorliegen, der Nachweis 
einer Fähigkeit zu wissenschaftlichem Arbeiten (Vorträge - Publikationen) 
muß erbracht sein. 
Die Mitgliedschaft des/der Bewerber( in) in der Deutschen EEG-Gesellschaft 
oder/und der Gesellschaft für Neuropädiatrie ist zwar nicht Vorbedingung 
für eine Bewerbung, wohl aber ein Qualifikationsmerkmal. Arbeitsschwer
punkte der Abteilung sind Akut-Neurologie des Kindesalters (Schädelhirn
trauma, Turnore, Entzündungen); es besteht weiterhin eine sehr große An
fallsambulanz und eine Sprechstunde für Spina-bifida-Kinder. 
Bewerbungen an Universitätsklinikum, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frank
furt am Main 70. 

Der Botanische Garten, Fachbereich Biologie, sucht zum 1. 4. 1985 einen 
interessierten 

GÄRTNERGEHILFEN (MTL H) 
für seine Freilandzucht. Erforderlich sind qualifizierte fachliche Fertigkei
ten und gute Grundkenntnisse bei der Aufzucht und Kultur von Freiland
pflanzen. 
Bewerber mit guten Pflanzenkenntnissen und entspr. Berufserfahrung wer
den bevorzugt. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis 
zum MTLII. . 
Bewerbung an: Botanischer Garten der J. W. Goethe-Universität, Fachbe
reich Biologie, Siesmayerstr. 72, 6000 Frankfurt/M. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist im Dekanat eine Stelle eines 
(einer) 

WISSENSCHAFrLlCHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ua) 
halbtags, befristet für die Dauer vom 1. April 1985 bis 31. Juli 1985 zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Vergütungsgruppe 111 evtl. lIa 
BAT. . ' 
Schwerpunkt des Aufgabengebietes: Durchsicht, Überarbeitung, Aktualisie
rung und Vorbereitung von Lehrstuhlskripten zum Grundstudium des Fach
bereiches Wirtschaftswissenschaften im Fach Mathematik I. Das Aufgaben
gebiet schließt die Erweiterung und Überarbeitung der Übungsaufgaben ein. 
Einstellungsvoraussetzungen: Abschluß eines Hochschulstudiums in Wirt
schaftswissenschaften und Erfahrung im ausgeschriebenen Fachgebiet. 
Schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bis 14 Tage nach Er
scheinen dieser Anzeige erbeten an: Prof. Dr. Hauser, Dekan FB 02, Postfach 
11 19 32, Mertonstr. 17,6000 Frankfurt am Main 

Am Institut für Biophysikalische Chemie und Biochemie ist zum 15. Februar 
1985 die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. Nach den Richtli
nien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder erfolgt die Zahlung der Vergü
tung nach Verg. Gr. HI evtl. lIa BAT. 
Der/Die Bewerber/in soll in einer neugegrundeten Arbeitsgruppe Moleku
larbiologie mitarbeiten. Hierzu sind Erfahrungen in den Arbeitstechniken 
der Molekulargenetik notwendig. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der Mitarbeiter/in 
Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arpeiten an 
einer Dissertation gegeben, und zwar im Rahmen eines Projektes des Son
derforschungsbereiches 169 "Struktur und Funktion membran ständiger 
Proteine" (§ 45 HUG). 
Die Bewerber müssen ein abgeschlossenes Diplom in Biologie oder Chemie 
besitzen. 
Bewerbungen sind zu richten an: Prof. Dr. H. Fasold, Institut für Biophysika
lische Chemie und Biochemie, Abteilung Biochemie, Haus 75 A des Klini
kums, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70. 

Am Institut für Kunstpädagogik ist zum 1. April 1985 die Halbtagsstelle 
einer/es 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST (BAT VII) 
halbtags zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerk
malen des BAT. 
Erfahrungen in den üblichen Verwaltungsarbeiten sowie sicheres Maschi
nenschreiben, Stenografie- und Phonokenntnisse werden vorausgesetzt. 
EDV-Kenntnisse sind von Vorteil. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an 
den geschäftsführenden Direktor des Institutes für Kunstpädagogik der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Sophienstr.I-3, 6000 Frankfurt/M. 

Im Fachbereich Religionswissenschaften, WBE Katholische Theologie, ist 
zum 1. 8. 1985 eine halbe Stelle als 

WISSENSCHAFTLICHER MITARBEITER/IN (BAT Ua) 
im Gebiet der Religionsphilosophie befristet zunächst für die Dauer von drei 
Jahren zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr. III evtl. BAT Ha. 
Aufgabenbereiche: Dienstleistung in Forschung und Lehre; Mitarbeit bei der 
Betreuung von Schulpraktika; Selbstverwaltung. Einst!!llungsvorausset
zung: 1. und 2. Staatsexamen für das Lehramt an Gymnasien mit dem Fach 
Katholische Theologie. 

Ebenfalls zum 1. 8. 1985 ist eine halbe Stelle als 
WISSENSCHAFTLICHER MITARBEITER/IN (BAT Ua) 

im Gebiet der Praktischen Theologie/Religionspädagogik befristet zunächst 
für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. 
Aufgabenbereiche: Dienstleistung in Forschung und Lehre; Mitarbeit bei der 
Betreuung von Praktika insbesondere der Diplomanden; Selbstverwaltung. 
Einstellungsvoraussetzung: Diplom im Fach Katholische Theologie mit ab
geschlossener Ausbildung als Pastoralreferent oder 1. und 2. Staatsexamen 
für das Lehramt an Gymnasien. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird an beiden Stellen Gelegen
heit zu selbstbestimmter Forschung, insbes. Arbeit an einer Dissertation, 
gegeben. Unter Umständen können beide Stellen von einer Person wahrge
nommen werden. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gr. III 
evtl. nach BAT H a. Bewerbungen sind bis zum 1. 4. 1985 mit den üblichen 
Unterlagen an den Geschäftsführenden Direktor, Prof. Dr. Michael Raske, 
Robert-Mayer-Str. 5, Postfach 111932,6000 Frankfurt/M.11, zu richten. 

Im Fachbereich Biologie (Botanisches Institut) sind zum 16. 2. 1985 die 
Stellen für 

2 REINIGUNGSKRÄFTE 
(MTL 11, ä 4 Std. Arbeitszeit von 6.00 bis 10.00 Uhr) 
zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach dem MTL II. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Ausschreibung an den Dekan des Fachbereichs Biologie, Postfach 
1119 32, Siesmayerstraße 58, 6000 Frankfurt am Main 11, zu richten. 

Am Institut für Deutsche Sprache und Literatur II, FB 10, ist ab 1. 4. 1985 
befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren die Stelle eines( er) 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS(IN) (BAT Ha) 
zu besetzen. N'ach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg. Gr.III evtl. Ha 
BAT. 
Der/die Stelleninhaber/in soll Dienstleistungen insbesondere im Bereich 
"Literaturische Publizistik" erbringen (Schwerpunkt: Gegenwartsliteratur, 
Literaturkritik). Er soll für die am Berufsfeld "Publizistik" interessierten 
Studenten der Magister-Studiengänge ein Lehr- und Beratungl'angebot ent
wickeln. 
Dem Bewerber wird im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten Gelegen
heit zu selbstbestimmter Forschung gegeben (§ 45 HUG) 
Der/die Stelleninhaber/in hat zur Unterstützung von Hochschullehrern in 
Forschung, Lehre und Verwaltung nach Maßgabe des Funktionsplans beizu
tragen. 
Voraussetzung für die Bewerbung ist 'ein abgeschlossenes Hochschulstu
dium der Germanistik. 

Bewerbungen sind zu richten bis vier Wochen nach Erscheinen dieser An
zeige an den Geschäftsführenden Direktor des Instituts für Deutsche Spra
che und Literatur 11, Herrn Prof. Dr. E. E. Metzner, Gräfstr. 76/11, 6000 
Frankfurt. 

Am Institut für Physikalische und Theoretische Chemie ist möglichst ab 1. 3. 
1985 die Stelle einer/eines 

TECHNIKERINITECHNIKERS (BAT Vb) 
halbtags befristet bis 30. 6. 1987 (Projektdauer) zu besetzen. Die Aufgaben 
umfassen die Betreuung·eines Kleinrechnersystems (Textverarbeitung, Da
tenverwaltung/Dokumentation und Unterstützung bei der Programment
wicklung), technische Unterstützung bei der Entwicklung von Simulations
programmen sowie sonstige technische Dienstleistungen. Voraussetzung: 
Umgang mit Kleinrechnern und eine Programmiersprache. Die Eingruppie
rung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Bewerbungen sind zu 
richten an: Prof. Dr. G. H. Kohlmaier, Institut für Physikalische und Theore
tische Chemie, Niederurseier Hang, .Postfach 1119 32, 6000 Frankfurt 50 

Am Institut für Physikalische und Theoretische Chemie ist möglichst ab 
sofort die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/MITARBEITERS 
(halbtags, BAT lIa) befristet bis 30.6.1987 (Projektdauer) zu besetzen. Nach 
den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 1983 
erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.gruppe 111, evtl. nach lIa BAT. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Mitarbeit in einem Forschungsprojekt zur 
systemtheoretischen Untersuchung und dynamischen Modellierung des re
gionalen und saisonalen CO2-Austauschs zwischen Atmosphäre und terre
strischer Vegetation im Rahmen der Entwicklung globaler Kohlenstoffkreis
lauf-Modelle. Einstellungsvoraussetzungen: Abschluß in einem naturwis
senschaftlichen Studium. Gelegenheit zu selbständiger Forschung und 
Anfertigung einer Dissertionsarbeit ist außerhalb der Arbeitszeit möglich. 
Bewerbungen sind zu richten an: Prof. Dr. G. H. Kohlmaier, Institut für 
Physikalische und Theoretische Chemie, Niederurseier Hang, Postfach 
11 1932, 6000 Frankfurt 50 

Erholung 
in den Alpen 

Foto: Reisig 

Ihr Sommerurlaub 1985 
im "Haus Bergkranz" 

In Riezlern (Nähe Oberstdorf/ Allgäu) befindet sich 
das in der reizvollen Berglandschaft des Kleinwalser
tals gelegene Sport- und Ferienheim "Haus Berg
kranz" der Universität Frankfurt. 
Das Haus bietet Ihnen einen preisgünstigen Aufent
halt: Übernachtung mit Vollpension pro Person täglich 
von 28,- bis 37,- DM zuzüglich Kurabgaben. 
Unterbringungsmöglichkeiten in Mehrbett-, Doppel
und Einzelzimmern. Liegewiese, Sonnenterrasse und' 
Aufenthaltsräume sind vorhanden. 
Im Kleinwalsertal erwartet Sie ein vielseitiges Sport
und Unterhaltungsangebot: 150 km Spazier- und Wan
derwege, alpine Bergtouren mit Führer, Tennisplätze, 
Minigolf, Kegelbahnen, Schwimmbäder, Sauna, Bau
erntheater, Kino sowie günstige Ausflugsfahrten, die 
in die nähere und weitere Umgebung führen. 
Nähere Auskünfte erhalten Sie über die Universitäts
verwaltung, Herrn Schunk, Tel. 7 98 - 32 36, Sencken
berganlage 32, Raum 762,6000 Frankfurt am Main. 

UNI-REPORT 

Im Fachbereich 09, am Institut für Kulturanthropologie und Europäische 
Ethnologie, sind im Sommersemester 1985 für 3 studentische Forschungs
projekte unter der wissenschaftlichen Oberleitung von Prof. Dr. I.-M. Gre
verus folgende 

STUDENTISCHE TUTOREN 
einzustellen: 
1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für das Projektseminar von Dr. Stum
mann "Bäuerlicher Alltag in der Grafschaft Leitrim/lrland. Exkursionsnach
bereitung: Datenanalyse/Dokumentation". Voraussetzungen: mind. 4 Seme
ster Studium der Kulturanthropologie und Europäischen Ethnologie im 
Hauptfach, Projektteilnahme, englische Sprachkenntnisse. 
1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für das Projektseminar von Dr. Schilling 
"Leben an der Grenze. Regionale Kulturanalyse SaarlandlLorraine. Exkur
sionsnachbereitung: Datenanalyse/Dokumentation". Voraussetzungen: 
mind. 4 Semester Studium der Kulturanthropologie und Europäischen Eth
nologie im Hauptfach, Projektteilnahme. 
1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für Projektseminar und Frankreich-Ex
kursion von Dr. Stubenvoll"Wallfahrt zu mitteleuropäischen Wallfahrtsstät
ten". Voraussetzungen: mind. 4 Semester Studium der Kulturanthropologie 
und Europäischen Ethnologie im Hauptfach, Projektteilnahme, französische 
Sprachkenntnisse. 
Bewerbungen bis spätestens 9. 2. 1985 sind zu richten an die Geschäftsfüh
rende Direktorin des Instituts für Kulturanthropologie und Europäische 
Ethnologie, Corneliusstraße 34, 6000 Frankfurt 1. 
Die Ausschreibung erfolgt unter dem Vorbehalt, daß dem Fachbereich ent
sprechende Mittel zur Verfügung gestellt werden. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, Professur für Finanzwissen
schaften (Institut für Öffentliche Wirtschaft, Geld und Währung) - Prof. Dr. 
K. Häuser - ist ab 1. März 1985 die Stelle einer(s) 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST (BAT VII) 
zu besetzen. 
Erforderlich sind gute Kenntnisse in Stenographie, Maschinenschreiben 
und allgemeiner Büroarbeit, außerdem solide Kenntnisse der englischen 
Sprache. Weitere wichtige Erfordernisse sind: VerläBlichkeit, Loyalität und 
kollegiale Zusammenarbeit mit anderen Mitgliedern des Instituts. Die Ein
gruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen an Professor Dr. Karl Häuser, Mertonstraße 17, 6000 Frankfurt 
am Main, Telefon 7 98 / 22 97-8. 

Am Institut für Rechtsgeschichte ist ab 1. Mai 1985 die Stelle eines/r 
WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/IN 

(BAT lIa), halbtags, befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gr. 111 evtl. lIa BAT. 
Aufgabenbereich: Mitarbeit in Forschung und Lehre auf dem Gebiet der 
deutschen Rechtsgeschichte und des Zivilrechts. 
Voraussetzungen: erstes (und möglichst auch zweites) jur. Staatsexamen, 
wissenschaftliche Qualifikation im Bereich der Rechtsgeschichte. 
Bewerbungen sind innerhalb von vierzehn Tagen an Prof. Dr. Gerhard 
Dilcher, Fachbereich Rechtswissenschaft, Inst. für Rechtsgeschichte, Ger
manistische Abteilung, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt/M., zu rich
ten. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Anorganische Chemie - ist ab 16. 7. 
1985 die Stelle eines/einer 

CHEMOTECHNIKERS/IN (Vc/Vb) 
zu besetzen. 
Der/die Stelleninhaber/in nimmt im Institut für Anorganische Chemie die 
Tätigkeit eines/einer Vorlesungs assistenten/in für die anorganischen Expe
rimentalvorlesungen wahr. Hierzu gehören die selbständige Durchführung 
und Vorbereitung aller Demonstrationsversuche sowie die Verwaltung des 
hierfür notwendigen Geräte- und Chemiekalienbestandes. Zu den Tätig
keitsbereichen gehört ferner die selbständige Anfertigung von Zeichnungen 
und reproduktionsfähigen Dia-Vorlagen für Publikationen, Vorträge und 
Vorlesungen sowie die Führung der Inventarlisten und -karteien im Bereich 
des Instituts für Anorganische Chemie. 
Der/die Bewerber/in muß als Chemotechniker/in qualifiziert sein oder eine 
dem Aufgabenbereich entsprechende anderweitige Qualifikation aufweisen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Bewer
bungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 1. 5. 1985 an den Dekan des 
Fachbereichs Chemie, 6000 Frankfurt am Main, Niederurseier Hang, zu 
richten. 

Die Arbeitsgruppe Angewandte und Instrumentelle Mathematik sucht für 
das SS 1985 eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT (ohne Abschluß) 
mit sehr guten Kenntnissen in FORTRAN und Numer. Mathematik für 
Programmierarbeiten zum Mathematischen Praktikum. 
Bewerbungen werden erbeten bis zum 20. Februar 1985 an den Dekan des 
Fachbereichs Mathematik, Robert-Mayer-Straße 6-8, 6000 Frankfurt a. M. 

Schwerbehinderte werden bei 
.gleicher Qualifikation bevorzugt. 

Die AKADEMIE DER ARBEIT in der Universität Frankfurt am Main sucht 
für ihr (mit 2 weiteren Stellen ausgestattetes) zentrales Sekretariat zum 1. 
April 1985 eine qualifizierte 

SEKRETÄRIN, 
die sich stenografieren und Maschine schreiben kann. Das Aufgabengebiet 
umfaßt weitgehend selbständige Sekretariatsaufgaben mit anspruchsvoller 
schriftlicher und mündlicher Korrespondenz sowie Organisationstätigkeiten. 
Die Vertragsbedingungen entsprechen denen des öffentlichen Dienstes 
(Bundesangestelltentarif und alle zugehörigen Nebenleistungen). 
Bewerbungen mit üblichen Unterlagen erbitten wir bis zUPlI2. Februar 1985 
an den Leiter der Akademie der Arbeit, Mertonstraße 30, 6000 Frankfurt am 
Main 1. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum 15.2. 1985 eine 
WISSENSCHAFrLlCHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 

(92 Std.) einzustellen. 
Aufgabengebiet: Hilfsarbeiten in Lehre (Praktikum Pharmazeutische Che
mie 11, Leiter: Prof. Dr. H. Hoffmann) und Forschung (Pharmakokinetik). 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen (u. a. Approbation als Apo
theker) an das Sekretariat des Institus für Pharmazeutische Chemie, Georg
Voigt-Str. 14,6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum 15. 2. 1985 eine 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 

(92 Std.) einzustellen. 
Aufgabengebiet: Hilfsarbeiten in Lehre (Praktikum Analytische Chemie 11, 
Leiter: Prof. Dr. H. Oelschläger) und Forschung (Arzneimittelsynthese). 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen (ggf. auch Approbation als 
Apotheker) an das Sekretariat des Institus für Pharmazeutische Chemie, 
Georg-Voigt-Str.14, 6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften stellt für das Sommer-Seme
ster 1985 (Einstellungszeitraum 16.4. 1985 - 15. 7.1985) vorbehaltlich ausrei
chender Haushaltsmittel im Jahre 1985 

2 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit je 4 Wochenstunden Lehrverpflichtung für die Lehrveranstaltung von 
Herrn Prof. Dr. Gerriet Müller Programmierung von EDV-Anlagen ein. Ein
stellungsvoraussetzung für studentische Tutoren ist die erfolgreiche Able
gung der Zwischenprüfung im Fachbereich 2. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Formloses Bewerbungsschrei
ben, Zwischenprüfungszeugnis, Lebenslauf) sind bis spätestens 14 Tage nach 
Erscheinen dieses Uni-Report an den Beauftragten für das Tutorenpro
gramm des Fachbereichs 2, Herrn Prof. Dr. Ritter, Senckenberganlage 31, 
oder an Herrn Prof. Dr. Gerriet Müller, Institut für Wirtschaftsinformatik, 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, Tel. 798 24 24, zu richten. 

Zum Sommersemester 1985 sind im Arbeitsbereich ,Deutsch als Fremdspra
che' zwei vierstündige 

STUDENTISCHE TUTOREN 
einzustellen. 
Bewerbungen mit kurzer Begründung des Interesses an diesen Tutorien bis 
zum 15.2.1985 an: Arbeitsbereich Deutsch als Fremdsprache, Didaktisches 
Zentrum, Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt/Main. 
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"J azz an der Sonne" 
für junge Musiker 
Seit einigen Tagen läuft die Aus
schreibung der diesjährigen 
Sommer-J ugend-J azz-Freizeit 
auf vollen Touren. Wie bereits im 
letzten Jahr bieten fünf junge, 
engagierte Musikpädagogen mit 
Unterstützupg der Universität 
Frankfurt und des Jazzclubs 
Darmstadt . ejnen zweiwöchigen 
Jazzkursus an der Cöte d'Azur 
an. 

Unter der musikalischen Lei
tung von Norbert Hanf soll dort 
an der Verbesserung der instru
mentalen Fertigkeiten, des En
semblespiels und der jazzspezifi
schen Spieltechniken der jungen 
Musiker gearbeitet werden. Wei
terhin wird in mehreren Arbeits-
gruppen Improvisationspraxis, 
Musiktheorie und ein Sprach~ 
kurs Französisch, jeweils spe
ziell für Anfänger und Fortge
schrittene angeboten. 

"Leonce und Lena" 

Die Frankfurter Studen
tenbühne spielt "Leonce 
und Lena" von Georg 
Büchner am 6. und 7. Fe
bruar um 19 Uhr in der 
"Pupille" im Studenten
haus der Universität. 

Das Dozenten-Team besteht aus 
Norbert Hanf (Saxophon/Klari
nette) Malte Burba (Trompete/ 
Posaune), Michael Luik (Gitarre, 
E-Bass), Holger Schütz (Schlag
zeug/Percussion) und Bernd Ha
sel (Musik-Theorie/Sprachkurs), 
der auch die organisatorische 
Leitung des Kurses hat. Der Kur
sus wird vom 15.7. bis 27. 7.1985 
im Centre CIV AM, La Colles/ 
Loup bei Nizza, stattfinden. 

Die Idee, sich bei den großen 
Jazz-Festivals in Nizza und Anti
bes Anregungen für das eigene 
Spiel zu holen, sich in Improvisa
tion und Spielweise von den Pro
fis inspirieren zu lassen, hatte 
schon bei der ersten Sommer-J u
gend-Jazz-Freizeit 1984 Erfolg: 
bei einem spektakulären Ab
schlußkonzert in der Darmstäd
ter Innenstadt konnte sich eine 
junge Big-Band präsentieren, de
ren musikalische Qualität selbst 
Fachleute überraschte und die 
große Motivation und intensive 
Arbeit aller Beteiligten an dieser 
ungewöhnlichen Bildungsmaß
nahme erkennen ließ. 

Für die diesjährige Freizeit, bei 
der das dynamische Big-Band
Spiel in den Vordergrund gestellt 
werden soll, sind bereits zahlrei
che Anmeldungen eingegangen, 
es besteht jedoch z. Z. noch Teil
nahmemöglichkeit für junge Mu-

FORSCHUNG FRANKFURT, das Wissenschaftsmagazin der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, stellt viermal im Jahr Forschungsakti
vitäten der Frankfurter Universität vor. Es wendet sich an die wissen
schaftlich interessierte Öffentlichkeit und Mitglieder und ,Freunde 
der Universität. 

FORSCHUNG FRANKFURT-Abonnement 
Hiermit bestelle ich FORSCHUNG FRANKFURT zum Preis von 
DM 15,- pro Jahr einschließlich Porto. Die Kündigung ist zum 
jeweiligen Jahresende möglich. 

Name Vorname 

Straße, Nr. PLZ, Wohnort 

Datum Unterschrift 

Um die Abrechnung zu vereinfachen, bitten wir Sie, die folgende 
Einzugsermächtigung auszufüllen: 
Ich bin damit einverstanden, daß die Abonnementsgebühren 
aufgrund der obigen Bestellung einmal jährlich von meinem 
Konto abgebucht werden: 

Konto-Nr. Bankinstitut 

BLZ Ort 

Datum Unterschrift 

Wenn Sie nicht am Abbuchungsverfahren teilnehmen möchten, überweisen Sie die 
Abonnementsgebühren bitte an die Universitätskasse der Johann Wolfgang Goethe
Universität, Konto-Nr. 28 605 bei der Stadtsparkasse Frankfurt, BLZ 500 501 02, zu
gunsten des Kapitels 04.10-531.71/5010 002. Die Gebühren können auch direkt bei 
der Universitätskasse eingezahlt werden. 
Bitte richten Sie Ihre Bestellung an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe
Universität, "FORSCHUNG FRANKFURT", Postfach 1119 32, 6000 Frankfurt 11. 

siker aller Instrumente. Das 
Mindestalter für die Teilnehmer 
ist 16 Jahre. 
Nähere Informationen erhalten 
Sie bei Norbert Hanf (06151/ 
716080), Bernd Hasel (06192/ 
38413) und Prof. Rebscher (Insti
tut für Musikpädagogik, 798-
3589). 

Inf ormations
seminar für 
ausländische 
Studierende 
Zusammen mit dem DAAD ver
anstaltet die Akademische Aus
landsstelle der Universität 
Frankfurt vom 28. April-4. Mai 
1985 wieder ein Informationsse
minar für ausländische Studie
rende in Berlin. 
Die Eigenbeteiligung an den 
Fahrtkosten beträgt DM 80,-. Un
terkunft, Verpflegung sowie die 
Teilnahme an Exkursionen und 
kulturellen Veranstaltungen in 
Berlin sind kostenlos. 
Anmeldungen und Informatio
nen ab 18. Februar 1985-,in der 
Akademischen Auslandsstelle, 
Sozialzentrum, 5. Stock, Zimmer 
525, Telefon 798-2307. 

Sprachlabor auch in 
den "Ferien" geöffnet 
Auch in der vorlesungsfreien 
Zeit steht das Sprachlabor im 
Didaktischen Zentrum inter
essierten Studenten und Mit
arbeitern der Universität und 
der Frankfurter Hochschulen 
zur Verfügung, und zwar zu 
folgenden Zeiten: 

montags, mittwochs 
14-17 Uhr 

freitags 10-13 Uhr 

Sprachlehrprogramme sind 
vorhanden von Arabisch über 
Japanisch bis Vietnamesisch. 

Das Sprachlabor befindet 
sich im Turm, 2. Stock, Raum 
240. Telefonische Rückfragen 
unter 798-3797. 
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Veranstaltungen . 

Mittwoch, 6. Februar 
Hans Henning Romberg, 
Deutsche Lufthansa Köm: 
Streckenergebnisrechnung 
der Deutschen Lufthansa 
10-12 Uhr, H 15 
- Veranstalter: Seminar für 
Ver kehrsbetriebslehre 

* Prof. Dr. Günther Böhme, 
Frankfurt: 
Schulreform, Volkserziehungs- · 
wissenschaft und Universitäts
pädagogik - Julius Ziehen zum 
Gedächtnis 
16 Uhr, Hörsaal I 
- Veranstaltung der "Universi
tät des 3. Lebensalters" 

* Dr. Felix Hammer, Wien: 
Thesen zur Wissenschaftsethik 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Sir Derek Barton, Gif Sur Yvette: 
The invention of new reaction~ 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Chemi
schen Institute Niederursel 
- Organisch-chemisches 
Kolloquium 

* 
Prof. Dr. Antonio Cisneros, 
Lima/Peru: 
Sobre la poesia contemporanea
deI Peru 
18.15 Uhr, Institut für Romani
sche Sprachen und Literaturen, 
Gräfstraße 76, Raum 309 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Litera
turen 

* 
Prof. Dr. H. Senger , Marburg: 
Namibia-Wüste 
in Südwest-Afrika 
18.30 Uhr, Festsaal des Sencken
berg-Museums 
- Veranstalter: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

* 
Prof. Dr. E. Becker, Frankfurt: 
Über die Unmöglichkeit einer 
Katastrophenpädagogik 
Überlegungen zur Friedenser
ziehung 
19.15 Uhr, Hörsaal III, Hörsaalge
bäude 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Friedensbedro
hung - Friedenssicherung" 

Prof. Dr. D. Wolf, Frankfurt: 
Digitale Sprachübertragungen 
in zukünftigen Kommunika
tionssystemen 
20 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Donnerstag, 7. Februar 
Prof. Dr. Ernst Feil, München: 
Ringvorlesung: Widerstand und 
Ergebung - Zum politischen 
Engagement aus christlichem 
Glauben nach Dietrich Bonhoef
fer 
17 Uhr, Aula, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Fachbereich Re
ligionswissenschaften - Evan
gelische Theologie 

* Dr. Horst Pentinghaus, Karls-
ruhe: 
Chemische und physikalische 
Aspekte der Einbindung hochra
dioaktiver Abfälle in Glas und 
Keramik 
17.15 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 
32-34 
- Geowissenschaftliches Kollo
quium 

* Prof. Henry C. Wallich, Washing-
ton D.C.: 
Die internationale Schuldensi
tuation aus der Sicht des Federal 
Reserve System 
17.30 Uhr, Börsel).platz, Indu
strie- und Handelskammer 
- Kolloquium "Die internatio
nale Finanzkrise" 
(Eintrittskarten leider nicht 
mehr erhältlich) 

* Öffentliche Redaktionssitzung 
der Frankfurter Hochschulzei
tungpro 
Themen: Planungen für das 
Sommersemester. Erweiterung 
der Redaktion. Informationen 
für Interessent(inn)en 
18 Uhr, Bockenheimer Kand
straße 140,3. OG, Raum der UN-
ABHÄNGIGEN Fachbereichs
gruppeWiWi 
- Veranstalter: pro-Redaktion 

* I 
40 Jahre Jalta - Wahrheit und 
Interpretation 
19 Uhr, H I 
- Veranstalter: Verein zur För
derung der wiss. und polit. Dis
kussion an der Universität 
Frankfurt 

Das Hauptgebäude der Johann Wolfgang Goethe-Universität von seiner schönsten Seite. Der Frankfurter 
Künstler Ferry Ahrle hat es im vergangenen Sommer gezeichnet. Die Reproduktion zierte das Plakat zur 
Geburtstagsfeier der Universität. Herr Ahrle hat darüber hinaus einen Sonderdruck in limitierter Aunage 
handsigniert und der Universität geschenkt. (Der Vierfarbendruck, Format ca. 40x60 cm, kostet 100,- DM 
und kann bei der Pressestelle der Universität, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am Main 11, bestellt 
werden.) 



. Seite 8 Mittwoch, 6. Februar 1985 

Prof. Dr. Antonio Cisneros, 
Lima/Peru: 
Lectura comentada de mi poesia 
19.30 Uhr, Verlagsbuchhandlung 
Vervuert, Wielandstraße 40 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Litera
turen, Verlagsbuchhandlung 
Vervuert 

* 
Konzert: G. Fr. Händel "Das 
A1exanderfest" 
(in der Bearbeitung von W. A. 
Mozart, KV 591) . , 
Solisten, Chor und Camerata in
strumentale. Leitung: Dieter 
Menge 
20 Uhr,Aula 

* 
Theologen-Fasching: "Es ist 
nicht gut, daß der Mensch allein 
ist" 
ab 20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: PIG I Politische 
Interessengemeinschaft am FB 6 

Freitag, 8. Februar 
Dr. Ingrid Riedei, Konstanz: 
Die Rolle der Farben in Psycho
therapie und Meditation 
10 Uhr, Raum 3104, Turm 
- Veranstalter: Fachbereich Re
ligionswissenschaften - Kath. 
Theologie 

* 
Prof. Dr. Matthias Schramm, 
Tübingen: 
Zur Bedeutung der arabischen 
Philosophie für das Abendland 
15.15 Uhr, Beethovenstr. 32, Vor
tragssaal im Erdgeschoß 
- Veranstalter: Institut für Ge
schichte der Arabisch-Islami
schen Wissenschaften 

* 
Dr. Ursula Seidl-Calmeyer, Tehe
ran, München: 
Das Felsenrelief von Kurangun 
(Iran) 
17.15 Uhr, Gräfstr. 76, Raum 714 
- Kolloquium "Neue Funde und 
Forschung" 

* 
Prof. Dr. Ludwig Arnold, Bre
men: 
Stabilität linearer stochastischer 
Systeme 
17.30 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
10, Kolloquiumsraum 711 
- Mathematisches Kolloquium 

* Faschingsfete 
ab 18 Uhr, Chemische Institute, 
Niederursei 
- Veranstalter: Fachschaft Che
mie 

* Mostellaria 
(Letzte Aufführung von Plautus' 
Komödie) 
18 Uhr, Bühne des Hörsaales des 
sprechwissenschaftlichen Ar
beitsbereichs, Hauptgebäude, 
Bauteil A (Eingang unter den Ar
kaden,Senckenberganlage) 

* B. Peglow: 
Unsere Sonne - der Stern des 
Lebens 
20 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
2-4, Kleiner Hörsaal 
- Veranstalter: Volkssternwarte 

* 
Die Entwicklung der politischen 
Haltung und Weltanschauung 
Bismarcks 
20 Uhr, Mainzer Landstr. 50 
- Veranstalter: Verein Deut
scher Studenten (VDSt) 

Samstag, 9. Februar 
Gudrun J ork: 
Tagesseminar: Psychoanalyse 
und Weiblichkeit - unsere Art 
zu lieben-
11-16 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

~ontag,II.Februar 
Prof. Dr. K. Burton, University of 
Newcastle upon Tyne: 
Genetic and biochemical studies 
on the uptake of purines by E. 
coli 
17.15 Uhr, Institut für Mikrobio
logie, Sandhofstraße, Haus 75A, 
Seminarraum im 2. Stock 

Mikrobiologisches Kollo-
quium 

* 
( 

Prof. Dr. N. K. Kochetkov" Mos-
kau: 
The Approaches to the Synthesis 
of Macrolide 
Antibiotics from Sugar Precur
sors 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Chemi
schen Institute Niederursel 
- Organisch-chemisches Kollo
quium 

* Informationsveranstaltung: Die 
UNABHÄNGIGEN informieren 
über den Studentenschaftshaus
halt 1985 
20 Uhr, Bockenheimer Land
straße 140, 3. OG, Raum der UN
ABHÄNGIGEN Fachbereichs
gruppeWiWi 
- Veranstalter: Die Fraktion 
der UNABHÄNGIGEN Fachbe
reichsgruppen (Giraffen) im Stu
dentenparlament 

Dienstag, 12. Februar 
Aus Anlaß der Emeritierung von 
Prof. Dr. K. E. Fick: 
Prof. Dr. R. Geipel: Wachstums
probleme des Bildungssystems 
- ein Rückblick auf ein Viertel
jahrhundert 
Prof. Dr. J. Birkenhauer: Her
ders Bedeutung für die Grundle
gung der Geographie in Wissen
schaft und Didaktik 
14 Uhr, Alter Senatssaal, Haupt
gebäude 

Veranstalter: Fachbereich 
Geographie 

* 
R. Schott, Münster: 
Wahrsagen und Wirklichkeit bei 
den Lyela in Qbervolta (Burkira 
Faso) 
15 Uhr, Institut für Historische 
Ethnologie, Liebigstr. 41 
- Colloquium Africanum 

* 
Jour fixe der Juso-Hochschul-
gruppe 
16 Uhr, JuSo-WiWi-Raum, Bok
kenheimer Landstraße 140, 3. 
Stock links 

Veranstalter: JuSo-Hoch
schulgruppe 

* 
Prof. Dr. Erika Simon, Würzburg: 
Die Konstantinischen Decken
gemälde in Trier. Versuch einer 
Interpretation 
17 Uhr, H 12 
- Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische Ge
schichte - Hilfswissenschaften 

* 
Prof. Dr. R. Germanier, Bern: 
Oraler Typhus-Impfstoff (Ty
phoral L); neueste Ergebnisse 
der Feldversuche 
17.15 Uhr, Hörsaal des Paul
Ehrlich-Instituts, Paul-Ehrlich
Straße 42-44 
289. Kolloquium des Paul-Ehr
lieh-Instituts, des Georg-Speyer
Hauses und des Ferdinand
Blum-Instituts 

* 
Prof. D"r. W. Singer, NPI für Hirn-
forschung: 
Sehenlernen: Selbstorganisa
tion des Sehsystems in der frü
hen Ontogenese 
17.15 Uhr, Zentrum der Physiolo
gie, Konferenzraum, Haus 25 
- Neurophysiologisches Semi
nar 

* Prof. Dr. A. Weiss, Darmstadt: 
Wasserstoff in titan- und Nioble
gierungen (Zur Kurzkennzeich-

nung: Thermodynamik, Hoch
auflösende H -NMR-Suszeptibi
Iität) 
17.30 Uhr, Hörsaal 2, Niedel'ursel 
- Veranstalter:' Institut für Phy
sikalische und Theoretische Che
mie 

* Semester-Abschlußmusik 
Auf dem Programm steht tänze
fische und gesellige Musik von 
<Joh. H. Stein,J. Haydn, L. v. Beet
hoven, F. Schubert u. a. 
Es musizieren unter der Leitung 
von OStR i. ,H. Christi an Ridil: 
das Collegium musicum instru
mentale, das Collegium musicum 
vocale und einige Solisten 
19 Uhr, Aula 
(Eintritt frei) 

* Prof. Dr. Jürgen Mittelstraß, 
Konstanz: 
Zur Ethik der Naturwissen
schaften 
19.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft und Universität 

* KLOSTER-TOURS-AG 
Haus Metanoia - eine Wohn
und- Lebensgemeinschaft mit 
Drogenabhängigen auf christli -
eher Basis-
20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, Beet

. hovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

Mittwoch, 13. Februar 
Sonderveranstaltung des Insti
tuts für Jugendbuchforschung: 
Pünktchen und Anton (Kinder
film nach Erich Kästner) 
11 Uhr, Schaumainkai 14, Kom
munales Kino im Deutschen 
Filmmuseum 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* 
. Flugunfähige Vögel 
18 Uhr,!. Lichthof des Sencken
berg-Museums (Dinosaurier
Saal) 
- Veranstalter: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

Konrad Vogelsang, Hörup: 
Die Filmmusiken von D. Scho
stakowitsch (mit Filmvorfüh- . 
rung "Das Dritte Reich", 1967) 
18 Uhr, Hörsaal des Musikwis
senschaftlichen Instituts 
- Veranstalter: Musikwissen
schaftliches Institut 

* Prof. Dr. J. B. Metz, Münster: 
Im Angesicht der Juden. Christ
liche Theologie nach Auschwitz 
19 Uhr, Aula der Universität 
- Diese Vorlesung findet im 
Rahmen der Veranstaltungen 
statt, die auf Initiative von Pax 
Christi u. a. vom Frankfurter 
Domkreis Kirche und Wissen
schaft zum Gedenken an die Be
freiung von Auschwitz gehalten 
werden 

* Dr. Schrader, Kassel: 
Hessische Schulgeographie 
heute 
19 Uhr, Senckenberganlage 34, 
Geowissenschaftlicher Hörsaal 

Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Prof. Dr. M. L. Moeller, Frank-
furt: 
Unmenschliche Menschlichkeit 
19.15 Uhr, Hörsaal 111, Hörsaalge
bäude 
- Veranstaltung im Rahmen der 
Ringvorlesung "Friedensbedro
hung - Friedenssicherung" 

Donnerstag, 14. Februar 
Herr Hochgreve, DGB Frank
furt: 
Arbeitsmarktentwicklung im 
Raum Frankfurt 
12 Uhr, Raum 119 im Sozialzen
trum 
- Veranstaltung im Rahmen des 
Seminars von Prof. Dr. Alfons 
Schmid 

* Dr. Otto, IHK Frankfurt: 
Arbeitsmarktentwicklung im 
Raum Frankfurt 
14.30 Uhr, Raum 119 im Sozial
zentrum 
- Veranstaltung im Rahmen des 
Seminars von Prof. Dr. Alfons 
Schmid 

Umweltschutz-Preis '85 
(gestiftet von der Firma Procter & Gamble GmbH) 

Für die beste im Jahresablauf an der Johann Wolfgang Goe
the-Universität auf dem Gebiet der Umweltforschung entstan
dene Arbeit wird bis auf weiteres alljährlich der UMWELT
SCHUTZ-PREIS verliehen. 
Bewerben können sich alle Universitätsangehörigen, die seit 
Sommer 1984 entsprechende Arbeiten angefertigt haben. Der 
Preis für die Ausschreibung 1985 beträgt 5000,- Mark. Die Um
weltkommission des Senats ist vom Präsidenten der Universi
tät beauftragt worden, einen Vorschlag für die Prämiierung der 
besten wissenschaftliche Arbeit, die sich mit Fragen der Um
weltforschung befaßt, zu unterbreiten. Der Ständige Ausschuß 
11 der Organisationsfragen, Angelegenheiten der Forschung 
und des wissenschaftlichen Nachwuchses wird auf der Grund
lage dieses Vorschlags über die Preisvergabe entscheiden. 
Bewerbungen sind bis zum 1. 5. 1985 bei dem federführenden 
Mitglied der Umweltkommission, Herrn Prof. Dr. Werner 
Meißner, Seminar für Volkswirtschaftslehre, Frankfurt (M), 
Schumannstraße 34a, Telefon (7 98) 24 30, einzureichen. 

UNI-REPORT 

Dr. M. Wadepuhl, Universität 
Konstanz: 
Das stomatogastrische Ganglion 
der Languste. Hypothesen zur 
Funktion des gastrischen Sy
stems 
16.30 Uhr, Zoologisches Institut, 
Seminarraum 215 
- Kolloquiumsreihe des Sfb 45 

* Die Zukunft des Niddatals -
Wissenschaftliche Untersu
chungen in Frankfurter Stadt
biotopen 
Vortragende: H. Berressem, M. 
Lüttgen (Frankfurt), Gastvor
trag: Prof. Dr. L. Burckhardt 
(Kassel) 
18 Uhr, Großer Hörsaal der Biolo
gie, Siesmayerstraße 70 
- Veranstalter: Arbeitsgruppe 
Stadtökologie 

* Gemeindeabend mit Pfarrer TU-
mann: "Der tote Leib" 
20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, Beet
hovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

Freitag, 15. Februar 
Prof. Dr. H. Siernon, Ludwigs
burg: 
Das Josephus-Problem 
16 Uhr, Robert-Mayer-Straße 10, 
Kolloquiumsraum 711 
- Mathematisches Kolloquium 

* 
Prof. Dr. Giorgio Bejor, Pisa: 
Archäologisches zur ersten rö
mischen Provinz (Sizilien) 
17.15 Uhr, Archäologisches Insti
tut, Gräfstraße 76, Raum 714 
- Kolloquium "Neue Funde und 
Forschungen" 

* V. Heinrich: 
Die unbekannte Welt der Klein
planeten 
20 Uhr, Robert-Mayer-Straße 
2-4, Kleiner Hörsaal 
- Veranstalter: Volkssternwarte 

Samstag, 16. Februar 
Dr. Bernard Görlich, Frankfurt: 
Tagesseminar: Erich Fromm 
oder Sigmund Freud? 
11-16 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: KSG 

Mittwoch, 20. Februar 
Professor Dr. H. Klein, Frank
furt: 
Teilchenbeschleuniger - Prin
zipien' moderne Entwicklungen 
und Anwendungen 
20 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Freitag, 22. Februar 
Studium - Korporation (Info- ' 
Abend) 
20 Uhr, Mainzer Landstr. 50 
- Veranstalter: Verein Deut
scher Studenten (VDSt) 

~ittwoch, 13. ~ärz 
Dr. D. Johnson: 
Farbensehen im Cortex gemes
sen mit EEG und evozierten Po
tentialen und Wirkung von 
Pharmaka 
17.15 Uhr, Zentrum der Physiolo
gie, Konferenzraum, Haus 25 
- Neurophysiologisches Semi
nar 

Samstag, 16. ~ärz 

Intelligenz, Intellektuelle uml 
Arbeiterbewegung in Westeu
ropa 

Internationale Konferenz des In
stituts für Marxistische Studien 
und Forschungen e. V. am 16. und 
17. März in der Universität, Hör
saalgebäude. 
Weitere Informationen und An
meldung: 'IMSF, Liebigstraße 6, 
6000 Frankfurt, Telefon 0 69 / 
72 4914 
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